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Nr. 204. 
Der polniſche Dollar. 
Auf dem Wege zur engliſch⸗polniſchen 


Verſtändigung? 


Im Zuſammenhang mit den in der engliſchen und pol⸗ 
niſchen Preſſe erſchienenen Mitteilungen über die Ankunft 
eines enaliſchen Finanzberaters in Polen wandte 
ſich der Londoner Korreſpondent der „Republika“ an 
maßgebende Londoner Kreiſe, die dem Außenminiſte rium 
naheſtehen, und erhielt folgende intereſſante Informationen 
über die künftige Tätigkeit dieſes Beraters. Danach iſt 
deſſen Tätigkeit eng verbunden mit der allgemeinen 
Sanierung der polniſchen Valuta, und nach 
dieſer Richtung hin wird ſeine Arbeit in einige Etappen ein⸗ 
geteilt werden. 

1. Genaue Prüfung des polniſchen Budgets. 
Die weitere Tätigkeit des engliſchen Beraters wird von dem 
Ergebnis dieſer Prüfung abhängen. Eine Hilfsaktion iſt 
nur dann möglich, wenn es ſich erweiſt, daß man derartige 
Reformen auf dem Gebiet des Budgets wird durchführen 
können die eine wirtſchaftliche Sanierung zum Ergebnis 
haben müſſen. 12 55 

2. Fällt das Ergebnis der Prüfung günſtig aus, ſo 
werden Verhandlungen über die Gründung einer pol 
niſchen Emiſſtionsbank unter Beteiligung 
von engliſchem und amerikaniſchem Kapital 
eingeleitet werden. Wahrſcheinlich wird das Kapital der 
Bank 100 Millionen Dollar betragen, was die 
Emiſſion von 200 Millionen polniſchen Dollars 
geſtatten wird. Dieſer Betrag wird vollſtändig die finan⸗ 
ziellen Bedürfniſſe Polens decken. Zu dieſem Zweck wurden 
bereits weitgehende Vorbereitungen getroffen. 

3. Der Finanzbeirat wird ſeine b ondere Aufmerkſam⸗ 
keit der polniſchen Finanzwirtſchaft in der Übergangszeit 
widmen. Engliſche Finanzkreiſe nehmen an, daß der 

bergang zur Goldvaluta in Polen mit einer rieſigen 
ökonomiſchen und ſozialen Kriſis verbun⸗ 

en ſein wird. Bedingung für die Überwindung dieſer 
Kriſis wird es ſein, daß Polen einen Sanierungskredit zu 
mäßigen Zinſen erhält, denn nur dann wird auch der Kredit 
im Lande niedrig ſein, und es dürfte auch nur dann gelin⸗ 
gen, die fremde Konkurrenz zu überwinden. Unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen vertrauen die Engländer den 
irtſchaftlichen Fähigkeiten Polens und find ſicher, daß ie 
volniſche Induſtrie dieſe Kriſis überwinden kann. ing? 
Was die Schaffung einer neuen polniſchen 
Iuta ſelbſt betrifft, fo tft dieſe Frage bis jetzt noch nicht 
in ein konkretes Stadium getreten. Von ſeiten engliſcher 
Bankkreiſe wurde das loſe Projekt aufgeworfen, die pol⸗ 
niſchen Banknoten in der Weiſe umzuſtempeln, daß 
tauſend jetzige Polenmark die Bezeichnung „eine halbe 
ark“ tragen wird, zehntauſend jetzige Mark gleich fünf 
neue Mark, 50 000 Mark gleich 25 Mark. Die übrigen Bank⸗ 
noten werden entſprechend eingelöſt, und außerdem werden 
Markſtücke zu ein, zwei, drei, fünf und zehn Mark ge⸗ 
prägt. 100 neue Mark (— 200.000 gegenwärtige Mark) 
werden die Bezeichnung polniſcher Dollar tragen. 
(1 polniſcher Dollar 100 neue Mark, 1 neue Mark 
= 2000 jetzige Mark.) Allmählich ſoll das heute kurſierende 
iergeló anulliert und in Metallmünzen bis zur Höhe 
von 10 neuen Mark erſetzt werden. Darüber hinaus werden 
nfnoten zu einviertel, einhalb uſw. polniſche Dollars 


emittiert werden. i 

Mit einer beſonderen Sorgfalt follen die Web⸗ 
in duſtrie, die Rohmaterial importiert, ſowie das 
abromaer Kohlenrevier umgeben werden, die 
imſtande ſind, gegen ſtarke Valuten in großem Umfange zu 

exportieren. g 
Die „Republika“ bemerkt zu dieſen Informationen ihres 
Berichterſtatters, der ſkizzierte Plan einer Mitwirkung 
Großbritanniens mit Polen in der Frage unſerer eigenen 
Valuta zeuge ſchlagend von der Notwendigkeit einer 
engliſch⸗polniſchen Verſtändigung auf Grund 
: geenfeitiger wirtſchaftlicher Verträge. Daß man ſich in 
ugland ernſtlich der polniſchen Frage annehme, ſei ein Be⸗ 
weis, daß Großbritannien Polen als einen 
wichtigen pokitiſchen Faktor in Oſt⸗ und 
entraleuropa an ſehe. ; : 


Finanzberater Hilton Young. 


Warſchan, 5. September. (Pac) Das Außenmini⸗ 
ſterium erhielt die Nachricht, daß Hilton Young — ent⸗ 
gegen anderslautenden Meldungen — die Einladung 
der polniſchen Regierung, als Berater in Finanz⸗ und 
Wirtſchaftsſachen nach Polen zu kommen, angenommen 
Sat. Hilton Young wird am 7. Oktober ankommen und 
etwa zwei Monate in Polen bleiben. Er gilt als hervor⸗ 
ragender Praktiker und war Unterſtaatsſekretär im Finanz⸗ 


er Verfaſſer wertvoller Schriften auf finanziellem Gebiet. 
r fommt nach Polen nicht in offizieller Eigenſchaft, und 
wird während ſeines 


hieſigen Aufenthalts Gaſt der pol: 
niſchen Regierung ſein. ; 


„Hinter den Kuliſſen der ameritanifden Anleihe.“ 


Wie der , Robotnik” behauptet, foll es mit der angeblich 
durch den Miniſter Kucharski erlangten amerikaniſchen An⸗ 
eihe eine eigene Bewandtnis haben. Die Anleihe ſei 

blen durch Handlungsreiſende der Morgan⸗ Bank 
vorgeſchlagen worden, die nach Europa entſandt worden 
ind mit dem Auftrage, für die flüſſigen amerikaniſchen 
elder eine Unterkunft zu ſuchen. Mit einem ähnlichen 
orſchlag wie an den Miniſter Kucharski habe man ſich 
guch an Rumänien gewandt, dem man indefien beſſere 
Bedingungen geſtellt habe, da es nur 4,7 Prozent bezahlen 
ſolle. Die Garantie ſollen bilden die Einkünfte aus den 
onopolen; die Anleihe fol aber ausſchließlich verwandt 
werden zum Ausban des Eiſenbahnnetzes und 
zum Wiederaufbau der durch den Krieg ver. 
Ein Teil der Anleihe ſolle * 


in rumäniſchen Schatzbons, die ſich 
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Amerika befinden, was zu der Annahme berechtige, daß ein 
Teil der polniſchen Anleihe gleichfalls „mit Aſſignaten der 
in Amerika befindlichen polniſchen Dollaranleibe” ausbezahlt 
werden ſolle. Auf dieſe Weiſe wollen ſo meint der 
„Robotnik“ — die amerikaniſchen Wucherer ſich die Be⸗ 
zahlung der polniſchen Anleihe ſichern, deren Zahltermin 
bevorſteht. Der Miniſter Kucharski ſcheine in dieſem 
Falle das Opfer amerikaniſcher Vorſicht zu ſein. Das er⸗ 
kläre auch wohl das geheimnisvolle Schweigen der jetzigen 
Regierung in dieſer Frage. Die Bekanntgabe der Bedin⸗ 
gungen, unter denen Polen die Anleihe erlangen ſolle, 
könnte vorzeitig die Liebe der Chjeniſten zur Regierung 
etwas abkühlen. ; 


Die Dornen des Belvedere. 


Der Staatspräſident ſpricht über Führung und Fortſchritt. 


Staatspräſident Wojciechowski hielt in Pulawa 
eine Rede, deren mwirhtiofte Abſchnitte nach der PAT. wie 
folgt lauten: 2 

Einer der Redner erwähnte den dornigen Weg des Prä⸗ 
fidenten der Republik. Ich habe das nicht erfahren und bin 
nicht der Anſicht, daß in Polen der Mann der Polen reprä⸗ 
ſentiert, einen dornigen Weg hat. Wenn von irgend⸗ 
welchen Dornen die Rede ſein kann, ſo kommen dieſe aus 
der regſamen menſchlichen Natur und aus ihrem Drang, 
ſich zu betätigen. will Ihnen hier offen das Geheimnis 
der Leiden des Belvedere verraten, die mein Vorgänger 
erfahren hat und auch ich manchmal empfinde. Es iſt dies 
die Ungeduld eines an Tätigkeit gewöhnten Menſchen, der 
feinen Willen und feine Energie einſetzen und ihnen die 
Richtung geben will, wie die Auffaſſung über die nächſte 
Zukunft der Republik es ihm gebietet. Aver die Zeiten 
einer ſolchen Auffaſſung der Rolle des Staatsoberhauptes 
gehören der Vergangenheit an. Das muß man ſich klar, 
ehrlich und offen ſagen. Wer ſo vorgehen wollte, der würde 
in Konflikt gergten entweder mit den Bürgern oder mit der 
Verfaſſung. Meine Ungeduld entſpringt auch manchmal 
dem Drang des Menſchen, der auf den Stand eines gewöhn⸗ 
lichen Bürgers zurückkommen und die Freiheit haben 
möchte, für das, was er tut, die Verantwortung zu über⸗ 
nehmen und unmittelbar zu handeln, wie es ihm das eigene 
Gewiſſen gebietet. f 

Ein dauerhafter Fortſchritt, der nur die vorhandene 
Kultur und die Teilnahme aller Bürger an deren Reichtum 
ſicherſtellt, iſt ein Fortſchritt, der aus dem eigenen Willen 


aller Staatsbürger und aus ihrem Gewiſſen entſpringt. 
Sache des Staatsoberhauptes und der Regierung iſt es 
nicht, die geſunden Zeichen einer derartigen Entwicklung 


zu hemmen. Wenn Sie ſich deshalb an mich wenden, damit 
ich Ihnen die Richtung weiſe, ſo erinnere ich daran, daß 
Polen nur fo fein kann, wie Sie find, und daß 
es nur einen ſolchen Fortſchritt erreichen kann, für welchen 
Sie ſelbſt vorbereitet find. 


Deutſchfeindliche Ausſchreitun 
wa. 


Ueberfall auf deurſche Theaterbeſucher. 


Kattowitzer Zeitungen zufolge ſpielten ſich am Diens⸗ 
tag abend im Saale des Hotels „Graf Reden“ in Königs⸗ 
hütte, wo die deutſche Theatergemeinde ihre diesjährige 
Winterſpielzeit eröffnete, und in den benachbarten Straßen 
Schreckensſzeuen ab, wie fie, nach der Ausſage eines 
Augenzeugen, ſich ſelbſt während des dritten Aufſtandes in 
Königshütte nicht ereignet haben. Bereits vor Beginn ger 
Aufführung war die Zugangsſtraße zum Hotel von Gruppen 
verdächtig ausſehender Menſchen belagert. Die Vorſtellung, 
zu deren Schutz eine Reihe Polizeibeamter aufgeboten war, 
verlief ziemlich ungeſtört. Als jedoch die Vorſtellung ihr 
Ende erreicht hatte und einzelne Zuſchauer ſich anſchickten, 
nach Haufe zu gehen, ſetzte auf der Straße die Mißhandlung 
der Heimkehrenden ein. Wüſtes Geſchrei und jämmerliche 
Hilferufe hielten den Reſt des Publikums davon ab, den 
Saal zu verlaſſen. Plötzlich drang in den Saal eine 
Bande von etwa 150 Mann ein, alle Ausgänge wur⸗ 
den von dieſer befebt, wobei eine ſchreckliche Panik 
entſtand. Das Publikum verbarg ſich in Ecken und Schlupf⸗ 
winkeln, aber vergebens. Die Flüchtigen wurden aufzeſpürt 
und mit Stöcken und anderen Schlaginſtrumenten bearbeitet. 
Weder Frauen noch Mädchen wurden geſchont. 
Die Polizeimannſchaften, die noch zurückgeblieben waren, 


konnten den Überfallenen keine Hilfe leiſten; fie mußten ſich 


darauf beſchränken, das Theaterperſonal zu ſchützen. Das 
Geſchrei im Saale und auf den Straßen dauerte bis ſpät 
in die Nacht hinein. Mehrere Theaterbeſucher ſind derart 
verprügelt worden, daß ſie in ärztliche Behandlung gebracht 
werden mußten. Ein alter Herr wurde dermaßen ſchwer 
mißhandelt, daß er mit der Droſchke nahezu beſinnungs⸗ 
108 fortgeſchafft wurde. Wie Augenzeugen erzählen, 
waren die Rowdys anſcheinend keine Königshutter, es 
waren faft durchweg fremde Leute, die jedenfülls von aus⸗ 
wärts herbeigezogen worden waren. 
* 


Der verprügelte Polenführer. 


Auf Redaktion des „Oberſchleſiſchen Kurier“ er⸗ 
fein ers Erich Die a oie ane 2 nd mo tie ar te, Laza⸗ 
ommandant de 
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mit dem ich mich in polnifcher Sprache unter⸗ 
hielt. In linkenntnis eines techniſchen Wortes auf volniſch 
gebrauchte ich dafür das betreffende deutſche Wort. Dies 
hatten in der Nähe ſtehende junge Leute gehört, worauf ſie 
an mich herantraten, mich umringten und mich aufforderten, 
mit zur Polizei zu gehen, um mich wegen des Gebrauchs 
der deutſchen Sprache zu verantworten. Die Burſchen, etwa 
10 Mann an der Zahl, führten mich jedoch nach einer dunklen 
Stelle im Verbindungsweg zwiſchen Schlachthof und Kron⸗ 
prinzenſtraße, wo fie auf einen Pfiff hin über mich herftelen 
und mich in grauſamer Weiſe mit Gummiknüppeln ſchlugen. 
jo dad mein Körper von blauen und grünen Flecken bedeckt 
iſt. Einer der Burſchen brachte mir mit einem Meſſer eine 
Kopfwunde bei. Der Kerl ſchrie dabei: 


„So werden Germanen geſchlagen!“ 


Ich rief um Hilfe, doch weder Paſſanten noch Anwohner 
rührten ſich. Endlich konnte ich entfliehen. In der Nähe. 
des Reſtaurants auf der Kirchſtraße ſtürzte ich jedoch ohn⸗ 
mächtig zuſammen. ; 


Die Frage der nationalen Minderheite 
vor dem Völkerbund. : 


Wie die amtliche Polniſche Telegrapyen⸗Agentur aus 
Genf meldet, beſchäftigte ſich der Völkerbundrat mit der 
Frage der Behandlung der beim Völkerbundrat vorgebrach⸗ 
ten Beſchwerden der nationalen Minderheiten. Der brafi- 
lianiſche Delegierte Rion Branko referierte über den 
polniſchen Antrag, der dahin geht, daß i 

1. die Beſchwerden nur den Mitgliedern des Rats über⸗ 


aus Krakau, 


reicht werden, denen die Traktate den Schutz der Minder⸗ 


heiten anvertraut haben, nicht aber, wie dies bisher gehand⸗ 
habt wurde, fämtlichen Mitgliedern des Rats: N 

2. daß die Beſchwerden der Minderheiten nicht wie bis⸗ 
her durch die Unterkomitees des Völkerbundrats, ſondern 
durch die Vertreter der Mächte dem Völkerbund⸗ 
rat überreicht werden, die die Verantwortung für ihre Maß⸗ 
nahmen tragen, wie dies der Minderheitenvertrag beſtimmt: 

3. daß die Beſchwerden nicht direkt, ſondern durch 
Vermittelung der intereſſierten Regierung 
eingeſandt werden; f A 

4. daß die Beſchwerden abgelehnt werden follen, 
id von internationalen Organifatiowen her⸗ 
rühren, 

Einen zu den Abſchnitten 1 und 2 analogen Antrag 
wakiſche Regierung. 

Der polnische Vertreter beim Völkerbund, Skirmunt. 
vertrat den Standpunkt, daß die Minderheitenfragen am 
wirkſamſten durch innere Maßnahmen des inter⸗ 
cifierten Staates geregelt werden können (ſehr richtig! aber 
das muß auch aeichehen.). Der Völkerbundrat könne nur 
in außer gewöhnlichen Fallen intervenieren. Die 
Einmiſchung fremder Faktoren und internationaler Orga⸗ 
niſationen babe keinen Zweck. Ferner bemerkte der pol⸗ 
niſche Delegierte, daß die durch Deutſchland, das für die 
Fragen der Minderheiten in Polen intereſſtert erſcheint, 
dem Haager Schiedsgericht unterbreiteten Forderungen auf 
Grund des Art. 93 des Verſailler Traktats der Grundlage 
entbehrten, da die Stipulation dieſer Art durchden Min- 
derheiten vertrag erſetzt werde. 8 

Der Völkerbundrat nahm die polniſchen Anträne zu 1 
und 2 an. In der Diskuſſion unterſtrich Lord Robert 
Cecil die Wichtigkeit dieſes Antrages für die Behandlung 
der Minderheiten. Die Anträge zu 3 und 4 wurden 
zur näheren Prüfung vertagt. 


Witos und die Preſſe. 


Miniſterpräſident Witos lud zu Dienstag, den 
4. d. M., wie wir bereits geſtern mitteilten, in das Präſi⸗ 
dium des Miniſterrats Vertreter der Provinapreffe zu einer 
Konfereuz ein, um ſie über die gegenwärtige Lage und 
die Abſichten der Regierung für die Zukunft zu informieren. 
Nicht allen Vertretern der Preſſe war es vergönnt, an 
der Konferenz teilzunehmen, da nur diejenigen Vertreter 
der Preſſe Einladungen erhalten hatten, die der gegen ⸗ 
wärtigen Regierung wohlgeſinnt find oder 
durch ſie unterſtützt werden. Nach Begrüßung der Gäſte, 
etwa 40 an der Zahl, erſtattete der Miniſterpräſident einen 


: Bericht über die Lage des Staates, 
dem wir nach dem „Kurjer Poranny“ (einem Pilfudsti 


naheſtehenden, führenden Blatt der Oppoſition) folgendes 


entnehmen: ; ; 
Zunächſt kündete der Miniſterpräſident an, daß die 
Regierung entſchloſſen ſei, Sanierungsaktion des 


Staates rückſichtslos durchzuführen, und daß ſie dabei nicht 


einmal vor drakoniſchen Schritten zurückſchrecken 
werde. Das Hauptaugenmerk lenke die Regierung auf die 
Balancierung des Budgets. Um dies zu erreichen, ſolle, wie 
der Miniſterpräſident verſichert, die größte Sparſam⸗ 
keit auf allen Gebieten durchgeführt werden. Eine Reihe 
von Inveſtitionen werde nicht ausgeführt. Die Regie⸗ 
rung hat es ſich zum Ziel geſetzt, das Budget ſchon in aller⸗ 
nächſter Zeit ins Gleichgewicht zu bringen, und wird dieſem 
Ziele auch im Herbſt bei der Vorlage des Budgets Aus 
druck geben. Es wird ſchmerzlich fein, die Sparſamkeit fo 
durchzuführen, wie die Regierung dies im Auge hat. Im 
Eiſenbahnminiſterium erfolgen einſchnei⸗ 


dende Veränderungen im Zujammenhange mit 
dem Plan, die Eiſenbahn nach kaufmänniſchen Grundſätzen 
aufzubauen. Es können, ſo fuhr der Miniſterpräſident fort, 
noch ſehr ſchwere Zeiten eintreten. Sie können vielleicht 
noch ſchwerer ſein, als die jetzigen, doch dies erſcheint für 
die Sanierung der Finanzen notwendig. Die Gemeinſchaft 
muß Steuern zahlen. Der Steuereingang ſieht heute fatal 
aus, da jetzt im dritten Quartal kaum 25 Pro⸗ 
zent der veranſchlagten Summe eingegangen 
iſt. Hier griff der Miniſterpräſident beſonders die In⸗ 
duſtriellen, vor allem in Lodz, au, die „den Staat ausſaugen 
wie eine milchende Kuh“. Vor zwei Tagen ſprachen bei ihm 
Delegierte vor, welche Quittungen vorlegten, aus denen 
hervorgeht, daß einer der Fabrikanten ſeinen Arbeitern 
50 000, 80 000 oder 100000 Mark wöchentlich zahlt, und dieſe 
ſelben Fabrikanten ſtellen die Regierung an die Mauer, ver⸗ 
üben Erpreſſungen, drohen mit Ausſperrungen und ver⸗ 
ringern die Zahl der Arbeitstage. Die Regierung wird 
den Fabrikanten zeigen, daß der Staat nicht nur für fie 
allein da iſt. Übrigens, fo fügte der Miniſterpräſident hin⸗ 
zu, iſt die Induſtrie, wenn auch nicht die ganze, nicht einmal 
rein polniſch, teilweiſe gehört ſie anderen Leuten. 

Auf die Frage der Ausfuhr eingehend, bemerkte Witns, 

daß von der vor jährigen Ernte cin überſchuß 
von 180000 Waggon Getreide verblieben ijt, und 
daß die Regierung es nicht verſtehen kann, warum dieſer 
Überſchuß nach Verſorgung der Bevölkerung gegen fremde 
Valuta nicht zu Geld gemacht werden ſoll. Der Miniſter⸗ 
präſident wird zur Verſorgung der Bevölkerung alles tun, 
damit kein Getreide nach dem Auslande ausgeführt wird, 
bevor der innere Markt nicht ſichergeſtellt iſt. Hierauf ver⸗ 
las der Miniſterpräſident einen Rapport des Lebensmittel⸗ 
kommiſſars Bajda, nach welchem eine Reihe von Wuche⸗ 
rern zur Verantwortung gezogen wurden, wobei er 
unterſtrich, daß dies kein dummes Gerede ſei. Im allge⸗ 
meinen ijt die Lage des Staates nad Anſicht des Miniſter⸗ 
präſidenten durchaus nicht verzweifelt. „Wir müſſen“, ſo 
ſagte er, „die Fehler der Vergangenheit wieder gut machen, 
und deſſen eingedenk ſein, daß wir auf uns ſelbſt angewieſen 
ſind.“ Die Frage der Auslandsanleihe ſtreifend, 
griff der Miniſterpräſident die oppoſitionelle Preſſe an, die 
mit Verbiſſenheit falſche Gerüchte über die Dollaranleihe 
verbreite, über Honorare für deren Vermittler uſw. Die 
Mitteilungen über die Entſchädigung der Vermittler wären 
unſinnig, ſei es allein aus dem Grunde, daß die Regierung 
keine Vermittler brauche. „Vorbei tft die Zeit“, ſagte 
Witos, „da man um eine Anleihe betteln mußte.“ 
Gegenwärtig haben wir verſchiedene Offerten in Händen, 
und das ausländiſche Kapital hat Intereſſe daran, daß es 
ſeine Kapitalien in Polen anlegt. Der Finanzminiſter hat 
bereits einen Anleiheplan ausgearbeitet, den wir der 
Offentlichkeit binnen kurzem bekanntgeben werden. Die 
Anleihe wird zur Stabiliſierung der Valuta Verwendung 
finden, damit der Arbeiter weiß, was er verdient. 

Weiter verbreitete ſich der Miniſterpräſident über die 
getroffenen Anordnungen auf wirtſchaftlichem Gebiet. Was 
den Verkehr mit Zucker betrifft, ſo betonte der Miniſter⸗ 
präſident, daß die Regierung von einem der früheren 
Miniſter ein unangenehmes Erbe übernommen hat, das 
darin beſtehe, daß den Zuckerfabriken das Recht zugeſprochen 
wurde, die Gebühren für Zucker in Gold zu erheben. 
Dieſes Privilegium den Privilegierten abzunehmen, wird 
jetzt mit Schwierigkeiten verbunden ſein. Was die hohen 

Kohlenpreiſe anbelangt, fo follen Vorbeugungsmaß⸗ 


nahmen getroffen werden. 

Im Anſchluß hieran erwähnte der Miniſterpräſident 
auch die oppoſitionelle Preſſe. Die Regierung habe 
ſchwierige Aufgaben vor ſich, und der Tadel der oppoſitio⸗ 
nellen Preſſe, die nach Anſicht des Miniſterpräſidenten in 
den Mitteln nicht wähleriſch ſei, helfe der Regierung in 
keiner Weiſe. erleumdungen ſchadeten der Regierung, 
aber ſie ſchadeten auch dem Staate. 


allernächſter Zukunft ein Preſſegeſetz vorlegen. „Wir 


ſchätzen die Preſſefreiheit“, fuhr der Miniſterpräſident fort, 


zund die Regierung muß dafür ſorgen, daß dieſe Freiheit 
ſichergeſtellt wird.“ Es gibt jedoch Leute, die ſich aus An⸗ 
griffen der Regierung einen Sport machen. Die Regierung 
wird dieſe Leute mit Hilfe des geplanten Geſetzes, obwohl 
man es ein Maulkorbgeſetz nennen wird, zur Be⸗ 
finnung bringen müſſen. 


Nach Beendigung der Rede wandten ſich einige Preſſe⸗ 
vertreter an den Miniſterpräſidenten mit einer Reihe von 
Fragen. So erklärte der Chefredakteur des „Dziennik 
Bydgoski“ Teska⸗ Bromberg (Chriſtl. Demokratie), 
daß die Maſſen gezwungen ſein würden, auf die Straße zu 
gehen, ſofern die Regierung ihre Verſprechungen nicht bal⸗ 
digſt in die Tat umſetzt. Der Miniſterpräſident erwiderte 
barſch: „Wenden Sie ſich mit dieſer Drohung an die Kom⸗ 
muniſten; nur dieſe gehen auf die Straße, und die⸗ 
jenigen, die zur Straße ſprechen, können ihr früheres An⸗ 
ſehen verlieren. Ich entziehe mich nicht der Verantwortung 
für die Regierung. ch habe ſie in einer ſchweren Lage 
übernommen, und ſo lange ich das Vertrauen aller 
Mehrheitspaxteien genießen werde, werde ich die Regierung 
leiten. udernfalls werde ich, ſollte auch nur eine 
Partei mir das volle Vertrauen verſagen, meinen Poſten 
niederlegen.“ Auf die weitere Frage Teskas über die 
Einführung des „Numerus clauſus“, erteilte der 
Miniſterpräſident keine Antwort. 

In feinem im „Dziennik Bydgoski“ erſtatteten 
Referat über die Konferenz wird von Herrn Teska be⸗ 
ſtätigt, daß die Antwort des Miniſterpräſidenten auf ſeine 
2 e „in einem gewiſſen gereizten Tone“ gegeben worden 

Der Miniſterpräſident ſei auf ſeine (Teskas) Aus⸗ 
führungen nicht eingegangen, er habe ſie wahrſcheinlich ver⸗ 
geſſen. Er habe gegen die „Demagogie und den Volksver⸗ 
ſammlungston“ proteſtiert und lediglich ſeine Forderung 
unterſtrichen, ihm Vertrauen zu ſchenken, denn davon hänge 
es ab, ob er weiterhin am Ruder bleibe. 

Nach einigen weiteren Anfragen und Antworten er⸗ 
teilte der Miniſterpräſident das Wort dem Außenminiſter 
Seyda, der vertrauliche Mitteilungen über außenpolitiſche 
Fragen machte. Als letzter ergriff das Wort der neue 
Miniſter für Induſtrie und Handel Szydlowski, der 
betonte, daß ihm die Entwicklung der 
mehr am Herzen liege, als die Papier fabri⸗ 
kanten, und daß er zum Zwecke der Bekämpfung der 
Teuerung den Zoll auf Auslandspapier zu er⸗ 
mäßigen gedenke. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. 

* 


Miniſterpräſident Witos konferiert. 


Dieſer Tage konferierte Miniſterpräſident Witos mit 
den Miniftern Seyda und Kiernik und empfing un⸗ 
mittelbar darauf Delegationen der Nationalen Ar- 
beiterpartei und des Klubs der Ukrainer. 
Später ſtattete ihm der Vertreter einer gegenwärtig in 
Warſchau weilenden franzöſiſchen Ausflugsgeſellſchaft einen 
Beſuch ab, in deſſen Verlauf der Dank dieſer Geſellſchaft für 
ihren herzlichen Empfang durch die polniſche Bevölkerung 
und Regierung zum Ausdruck gebracht wurde. f a 


Korfantg. 


Deutſche Geſchäfte. 
über 11 en ey 2 e 
erke wird ber : In der am Freitag unter dem 5 
Fis des fieliverteetenden Worigenden des Aufſchts rab, Dr. 


Die Regierung wird in 


Preſſe 


Hialmar Schacht (Geſchäftsführer der Darmſtädter und 
Nationalbank, Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Berlin), 
abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung waren 
85 561 000 Reichsmark Aktienkapital vertreten. Nach Kennt⸗ 
nisnahme des gedruckt vorliegenden Berichtes des Vor⸗ 
ſtandes und des Aufſichtsrates über die Geſchäftslage der 
Geſellſchaft und das Ergebnis des Jahres 1922/23 wurde 
die Bilan: ſowie die Gewinn⸗ und Verluſtrechnung geneh⸗ 
migt und dem Vorſtande und dem Aufſichtsrat Entlaſtung 
erteilt. Dem Vorſchlag des Vorſtandes gemäß, wurde die 
Verteilung einer Dividende von 100 Prozent auf die Stamm⸗ 
aktien mit 95 000 000 Reichsmark und einer Dividende von 
5 Prozent auf die Vorzugsaktien mit 1000 000 Reichsmark 
beſchloſſen. Für Beamten⸗ und Arbeiterwohlfahrtszwecke 
erfolgte eine Zuwendung von 20 000 000 Reichsmark. Die 
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Igna Petſchek 
(Auſſig), Rechtsanwalt Friedrich Liſt (Berlin) wurden 
wiedergewählt und Präſident () Wojciech Korfauty (Katto⸗ 
witz! neu in den Aufſichtsrat gewählt. 


güdiſche Geichäfte 


Der Krakauer „Czas“ beſchäftigt ſich in einem Leit⸗ 
artikel mit den Geſchäftsabſchlüſſen des Herrn Korfanty mit 
dem Direktor der „Union“⸗-Bank Boſel und erlaubt ſich 
folgende Frage: ... „Es iſt eine Frage, ob es einem 
Menſchen, deſſen Partei in ihren Manifeſten, ihren Blät⸗ 
tern und auf allen ihren Verſammlungen gegen jegliche 
Handelsbeziehungen mit den Juden wettert, zukommt, ſich 
zu einer füdiſchen Bank und zu jüdiſchen Ver⸗ 
mittlern zu wenden, wenn es ſich um die Herbeiſchaffung 
von ausländiſchem Kapital für die oberſchleſiſchen Werke 


handelt?“ 
* 


Nur immer weiter fo, Herr Korfanty, damit wir über 
Ihr Charakterbild nicht mehr im Zweifel find. Hier macht 
der in Franken bezahlte „Präſident“ eines franzöſiſchen Auf⸗ 
ſichtsrats mit den verhaßten Deutſchen und Juden ſeine 
Geſchäfte; dort ſteht er als armer Bergmannsſohn an der 
Spitze der Liſte 8. die alle Deutſchen und Juden aus Polen 
vertreiben will. So handelt alſo unſer chriſtlicher Janus 
nach dem Bibelwort: „Man ſoll die linke Hand nicht wiſſen 
laſſen, was die rechte tut.“ 

% 


Sorfanty in Wien. 


Warſchaun. 6. September. Geſtern traf der Abgeordnete 
Korfanty in Wien ein. Der Wiener Preſſe zufolge be⸗ 
abſichtiat Korfanty, im Auftrage der polniſchen Regierung 
mit der öſterreichiſchen Regierung Verhandlungen über die 
i Polen nach Oſterreich 
einzuleiten. 


Nationalbolſchewismus. 


Zuſammenſchluß der Links⸗ und Rechts radikalen 
in Deutſchland? 


In der Sonntagsausgabe der Berliner „Roten 
Fahne“, des Hauptorgans der Kommuniſtiſchen Partei, 
finden ſich außenpolitiſche Auseinanderſetzungen, die — 
ſelbſt wenn man ihre Möglichkeiten fkeptiſch betrachtet — 
aufmerkſame Beachtung verdienen. Zunächſt betätigt ſich 
wieder der bekannte Graf Reventlow, der frühere 
Leitartikler der „Deutſchen Tageszeitung“, als Mitarbeiter 
der „Roten Fahne“, und bekundet damit, wie weit bereits 
das Zuſammenwirken der Links⸗ und Rechts radikalen ge⸗ 
diehen iſt. Das kommuniſtiſche Organ ſtellt denn auch als 
Schlußfazit der Auseinanderſetzungen feſt, daß die Links⸗ 
und die Rechtsradikalen für „die nationale Bes 
freiung Deutſchlands“ zuſammenwirken müßten. 


Wörtlich wird geſagt: „Solange dieſe ſo geſtimmten 


nationalen Kreiſe an ihrem national begrenzten Stand⸗ 
punkt feſthalten, nicht in der Form des Anſchluſſes an die 
Kommuniſtiſche Partei — dieſe iſt und bleibt eine inter⸗ 
nationale proletariſche Partei —, ſondern in der Form 
eines Bündniſſes ſelbſtändiger Gruppen 
für beſtimmte, genau umſchriebene Ziele.“ : 
Tatſächlich: „Bündnis.“ Man verftebt nun, was es 
bedeutete, daß der Schwabe Remmele ſchon vor einigen 
Wochen ausplauderte, man werde auch mit den Mördern 
Roſa Luxemburgs und Karl Liebknechts gehen. Gleich⸗ 
zeitig enthält die „Rote Fahne“ an leitender Stelle einen 
Aufruf der Moskauer Kommuniſtiſchen Exe⸗ 
kutive „an die Arbeiter aller Länder“, in dem es heißt: 
„Es droht die Gefahr, daß Frankreich, Polen 
und die Tſchechoſlowakei verſuchen werden, 
Deutſchland militäriſch zu beſetzen zum 
Zwecke der Niederwerfung der Arbeiterklaſſe, zum Zwecke 
des Abſchluſſes des endgültigen Paktes mit der deutſchen 
Bourgeviſie auf dem Rücken des deutſchen Proletariats. 
Es droht die Gefahr, daß der engliſche Imperia⸗ 
lis mus durch eine Seeblockade und die Vaſallen der 
Entente im Oſten durch Sperrung des Landwegs ver⸗ 
en werden. die Brotzufuhren für Deutſchland abzu⸗ 
en. f 
Dieſe Geſpenſterſeherei, die übrigens wenig politiſchen 
Überblick verrät, wird durch einen Artikel Karl Rader s 
noch unterſtrichen, der unter der pompöſen Überſchrift: 
ände weg von Deutſchland“ auseinanderſetzt, daß 
Rußland ein Land des Friedens (7) fet, und daß es 
ſich darauf beſchränken müſſe, mit diplomatiſchen 
Mitteln eine Intervention der Entente in Deutſchland zu 
verhindern. Er ſchreibt: je 
Im Falle einer Erhebung der nationaliſtiſchen 
Maſſen Deutſchlands gegen die Annahme der ſchweren 
ingungen der Entente verſucht das franzöſiſche Ka⸗ 
pital, alle ſeine Kräfte und die Kräfte ſeiner Vaſallen gegen 
Gefahr des Wiedererwachens des nationaliftie 
ſchen Deutſchlands zu mobiliſteren. Im Falle eines 
Kampfes der deutſchen Volksmaſſen gegen alle neuen 
Laſten wird das Ententekapital über kommuniſtiſche Ge⸗ 
fahren zetern und wird gegen fie ihre ſchwarzen Truppen 
in Bewegung zu ſetzen verſuchen. Es beſteht nicht der 
geringſte Zweifel, daß die Vorbereitungen für den 
Pre wie für den anderen Fall bereits im Gange 


Hierzu bemerkt die Boff. Ztg.“: „Es iſt bemerkens⸗ 


wert, wie Radek eine nationaliſtiſche Erhebung voll⸗ 


ſtändig auf diegleiche Stufe mit einer kommuniſti⸗ 
ſchen Revolution ſtellt. Er drückt ſozuſagen beide Bere. 
gungen als gleichwertig an ſein Vaterherz. Radeks Schutz 
gilt al maßen einem „weißgardiſtiſchen“, wie einem bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Deutſchland. Aber dtefer „Schutz“ beſteht ledig⸗ 
lich in Worten, dt dazu zweideutig find wie 
ſchewismus äußert.“ 


; alles, was dieſer bivtiens t des Bolf 
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Italiens Gegner melden ſich. 

Die Haltung der engliſchen Regierung 

gegenüber dem italieniſch⸗griechiſchen Konflikt iſt unver⸗ 

ändert. Die Regierung iſt nach wie vor der Anſicht, daß 

die Autorität des Völkerbundes unter jeder Bedingung auf⸗ 


recht erhalten werden müſſe. Sie hofft jedoch, daß es der 
Geſchicklichkeit des Völkerbunddelegierten gelingt, einen 


Ausweg zu finden, in der Weiſe, daß ein Bruch mit Italien 


unter Wahrung der Intereſſen des Völkerbundes vermieden 
werden kann. Aus Genf meldet „Exchange Telegraph“, daß 
der belgiſche Delegierte Hymaus die Anweiſung er⸗ 


befaßt ſich nur das Generalkonſulat in 


bundes mitzuwirken, ſelbſt wenn Italien daraufhin au 
dem Völkerbund austreten ſollte. Die Gefahr, 
Poincaré mit Muſſolini einen Handel abſchließt, hält mag 
für etwas geringer, weil Poincaré Rückſicht auf = = 
Kleine Entente zu nehmen habe. Außerdem würd 
aber, wie der „Mancheſter Guardian“ ſchreibt, der Vert ra 
von Verfailles den Völkerbund, wenn dieſer durch die 
Politik Muſſolinis geſprengt würde, nicht lange überleben. 
Denn der Völkerbundvertrag ſtünde am Anfang des Ver⸗ 
ſailler Vertrages, jo daß letzterer dem Völkerbundvertrag 
ſehr bald folgen würde. Man iſt hier nach wie vor det 
Anſicht, daß es ſich um Leben und Tod des Völkerbundes 
handelt, beſonders, nachdem nicht nur die jfandinavis 
ſchen Staaten, ſondern auch, wie das Blatt weite 
ſchreibt, die Kleine Entente wohl den V lee | 
bund verlaſſen werde, falls dieſer ſich Muiolint 
unterwerfe. a 

Wie „Daily Telegraph“ mitteilt, haben die Meg’ 
rungen der Kleinen Entente in ziemlich förmlicher 
Weiſe Frankreich und die anderen befreundeten Länder 
wiſſen laſſen, daß : 

1. wenn der Völkerbund mit Hinblick auf die Be’ | 
ſetzung Korfus ſeine Pflicht nicht tut, ſie ihn verlaſſen 
werden; zumal ſie es auch nicht zulaſſen könnte, daß das 
rib der kleinen Nationen mit Füßen getreten 
werde; ; 
2. wenn Italien zu mobilifieren fortfährt und 
Truppenbewegungen vornimmt, werden die Regierungen 
oe N Entente ihrerſeits auch zur Mobiliſierung 

reiten. h 


halten habe, auch dann bei der Unterſtützung des = } 


a A 


Rumänien gegen das italieniſche Vorgehen 


Prag, 6. September. (Eigene Drahtmeldung.) a 
rumäniſche Miniſterpräſident Bratianu, der hier m 
zahlreichen Politikern verhandelt, iſt geſtern abend dag, y 
Beſuch des Präfidenten der Republik in die Slowakei A . 
gereiſt. Man nimmt an, daß die Verhandlungen einen polls 
tiſch wichtigen Charakter tragen. Rumänien wolle, troz 
feiner Sympathie für Italien, das italieniſche Bot? 
gehen gegen Griechenland nicht gutheißen 
und erwarte vom Völkerbund oder der Botſchafterkonferen 
eine Entſcheidung, die zur ſofortigen Räumung de? 
beſetzten griechiſchen Gebiets führen würde. 


die Erdbebenklataſtrophe in Japan. 
Eine Inſelgruppe im Meer verſchwunden⸗ 
Dreizehn weitere Städte zerſtört. 


Die „Times“ erhielt aus Oſaka folgendes Telegrama f 
des japaniſchen Blattes „Aſahi“. Graf Yamamoto, i 5 
neue Premierminiſter, wurde, a 


— 


er mit der Bile 
dung des Kabinetts beſchäftigt war, durch den Zuſammen⸗ A 
ſturz der Decke im Navy-Clubhaus an der Schulter verwun 
det. Die Prinzeſſion Yoſhiko Kanninomiya wurde be 
Einſturz ihrer Villa getötet. Die beiden Erbprinzeſſinnee 1 
Kayo und Yamaſhina erlitten in Kamakura das gleich 
Schickſal. Der See des Partes von Akaſuka tft mit Fraue 
und Kinderleichen angefüllt. Aus dem Gefängnis von Ichie 
gaya, das von der Feuersbrunſt bedroht war, hat man poe 
1500 Gefangenen, die ſich darin befanden, freigelaſſen. unter 
ihnen iſt der bekannte Kommuniſtenführer Jakai un 43 
mehrere Mitglieder ſeiner Partei, die erſt kürzlich verhaftet 4 
worden ſind. Aus Oſaka wird weiter gemeldet, daß heftige 
Erdſtöße in kurzen Zwiſchenräumen andauern und daß am 
3. September vormittags ein neues Erdbeben, dem 
eine Seneräbzunft ‚folgte, die Stadt Kawagichi zerſtört hat. i 
6000 Häuſer find vollkommen zerſtört. Eine Pekinger De 
peſche teilte vorgeſtern abend mit, daß die ungefähr 20 Inſeln 
umfaſſende Inſelgruppe Bonin, die etwa 8000 Silomete 17 
von Japan entfernt lieat und von 5000 Menſchen bewoh 1 
ift, vollkommen im Wafer verſchwunden iſt. Der Neunorte a 
Korreſpondent der „Central⸗News“ drahtet, daß e ; 
neue Erdſtöße am 4. September nachmittag⸗ 
mehrere Stadtviertel von Tokio heimgeſucht haben. Mehr 
als 100 Häuſer ſind eingeſtürzt. Der gleichen Meldung an 
folge beträgt die Zahl der Toten in Yokohama allei 


© 0% 
N kios 
Schon jetzt läßt ſich ſagen, daß der melo aes "ale 5 
iſche nk in Paris, der in Tokio gelebt ha, 

einer japaniſchen 1 ; ae 


y t 
Einſturz nicht fo große Gefahren mit ſich gebracht hätte, Jett 
a in, das Land des ſtärkſten Fortſchritts, überan 
rec . erbaut, in denen die 
nſchen er n wurden. Vk 
sia 32 einer Havas⸗Meldung aus Neuyork find dreizehn 
weitere Städte, darunter Odawara, Haſchiodſchi, I | 
Kowaſaki Kofo, Gotemba, Atamimito, Jokofuka und y 
mudſu vollkommen zerſtört worden, 0 
+ | 


Der polniſche Gefandte in Tokio unverſehrt. 


Das Preſſeamt des Außenminiſteriums teilt mit: Der 
polniſche Geſandte in Waſhington, Herr Wröblewski, 7 i 
dem Außenminiſterium mit, er habe aus Tokio die Nachr oe 
erhalten, daß der polniſche Geſandte in Tokio, Herr Pate 2 
und das Perſonal der Geſandtſchaft unverſehrt find. N 

ae Gebäude der polniſchen Geſandtſchaft iſt zum Teil zen“ 
ſtört. an 
— ——— SE 

Republik Polen. 


General Dowbor⸗Musnieki. 


Es wird bekannt, daß der General Dowhor- Muse 
nicki, der vor einigen Jahren in den Ruheſtand getrete 
tit und während des Bolſchewiſteneinfalls 1920 ausgeharr 
hat, erneut zu Händen des Kriegsminiſteriums fein? 
Rückkehr in die aktive Armee gewünſcht 5 
Sein Geſuch wird durch gewiſfe politiſche Kreiſe energiſſ 
unterſtützt, wodurch in den Kreiſen des Kriegsmin 
. eine große Konſternation hervorgerufen worde 
ſt. Eine Entſcheidung iſt bisher noch nicht gefallen. 


Ein Geſetzentwurf über die Enteignung 


in den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen wird zur“ 
zeit in der Miniſterialinſtanz ausgearbeitet. Durch den 
neuen Entwurf werden die beſtehenden bezüglichen 


ſchriften aufgehoben. 


Die polniſchen Konſulate in Frankreich. 


“ e 

u Frankreich gibt es gegenwärtig acht polniſch 
ee ey und zwar in Bordeaux, in Le Havre, he 
Lille, in Lyon, in Marſeille, in Nizza, Straßburg und len 
Generalkonſulat in Paris. Mit . nó Kon⸗ 
ris. 
julate geben Päſſe und Vijen aus. Ein Paß für Auen 
Jahresaufenthalt in Frankreich foftet 100 Franken, € en 
Paßverlängerung für ein Vierteljahr 2 Frankeu; Vis 
koſten 100 Franken. a) 


Aufnahmebedingungen polniſcher Emigranten 
in Amerika. 


In dieſen Tagen kehrte nach Warſchau von einer Reiſe 
nach den Vereinigten Staaten der Abteilungsvorſteher im 
Miniſterium, Dr. Pawlikiewiez, zurück, der in einigen 
europäiſchen Häfen und ebenſo im Hafen von Neuyork die 
Uberfahrksmöglichkeiten und die Aufnahmebedingungen in 
den Vereinigten Staaten für die polniſchen Emigranten 

dierte. Im allgemeinen ſtellte er feſt, daß die bere 
fahrtsbedingungen und auch die Aufnahme im Neu⸗ 
Be Hafen ſich gebeſſert haben und den Anſprüchen 
ber polniſchen Regierung entſprechen. 


Gefangenenaustauſch zwiſchen Polen und Litauen. 


bi In Auswirkung der Beratungen des Roten Kreuzes, 
ts, auf polniſcher Seite unter dem Vorſitz von Modze⸗ 
e ws ki der polniſche Delegat Zaborowski führte, 
Erde mit dem litauiſchen Delegaten des Roten Kreuzes, 
tra, abgemacht, daß auf der Chauſſee Kalmareı— 
uwalky der Austauſch von 25 polniſchen Grenz 
gendarmen gegen ebenſoviele litauiſche Gefangene er⸗ 
folgen ſoll. Die Litauer find bei der Befetzung der neu⸗ 
tralen Zone durch Polen feſtgenommen worden. Der 
ermin des Austauſches wird im Einvernehmen der pol⸗ 
niſchen Regierung feſtgelegt werden. 
* 
Die weiteren Arbeiten in dem Hafen von Gdingen 


ſollen nach einer Warſchauer Meldung aus Sparſamkeits⸗ 
aründen einem privaten Konſortium übertragen werden. 


Aus anderen Ländern. 


Anarchie in China. 


zer Die nur ſpärlich über China einlaufenden Meldungen 
fal letzten Zeit berichteten faſt durchwegs von Bandenüber⸗ 
ee bewaffneten Truppenvorſtößen, Angriffen gegen euro⸗ 
8 ſche Inſtitutionen, ohne daß man ſich aber ein genaues 
ild über die dortigen Vorgänge daburch hätte verſchaffen 
: Hee Nun erhält die „Times“ einen ausführlichen Bes 
lies cht aus China. Der Zuftand Chinas wird infolge der un⸗ 
Aibörlichen Bürgerkriege von Jahr zu Jahr trauriger. 
Pekin r chte wird zur ſtändigen Einrichtung. In 
king gibt es Regierungsgebäude, wer jedoch die Regie⸗ 
kung inne hat, iſt nur wenigen bekannt, iſt aber auch gleich⸗ 
; pitta. Für Minifterpoften fehlt das notwendige Geld, da 
. zeit alles verfügbare durch die Unehrlichkeit der Vorgänger 
berſchwunden iſt. Die Vertreter Chinas im Auslande haben 
iy a Monaten kein Geld bekommen. Die Gehälter im In⸗ 
N de ſind ebenfalls im Rückſtand, die Kulis ſind wegen 
| ichtausbezahlung ihrer Löhne in den Ausſtand getreten. 
Ar die ſchattenhafte Regierung dementſprechend auch keine 
f Sono ritát befißt, iſt ja ſeit langem bekannt. So kommt es, 
ae ſich die Bandenüberfälle auf Fremde ruhig vollziehen 
pattern und daß die Mächte nun ſelbſt zum Schutze ihrer 
Untertanen Sorge tragen müſſen. x 


a Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zu Bromberg. 
“a Bromberg, 7, September, 


. Die geſtrige Sitzung, die erſte nach den Sommerferien, 
Bee was fait ſelten der Fall ijt, ziemlich pünktlich er⸗ 
AM Kopien: es waren auch fait fämtliche Stadtverordneten er⸗ 
be nen. Daß die Herren Stadtverordneten ſich während 
555 Ferien auch gut erholt hatten, bewieſen die ziemlich 
. nen Debatten, die gleich beim erſten Punkt der Tages⸗ 
Aang einſetzten, obgleich gerade dieſer Punkt für die 

gemeinheit der Stadtbevölkerung von nur ganz unter⸗ 
Y gerfdneter Bedeutung war und ſich ſpeziell auf Militär⸗ 
| r ſonen und Staatsbeamte bezog. Die friſch geſammelten 


Fräfte und das lebhafte Intereſſe für die An eit 

i £ y gelegenheiten 
der Stadt nahmen aber ſehr raſch ab, denn ate. meiſten 
Dunkte der Tagesordnung wurden nach immer kürzeren 
er atten und bei immer geringerer Anweſenheit der Stadt. 
vs eo cien „erledigt. Bei Beratung der ſpeziell für die 
ö ere Bevölkerung und die Arbeiter überaus wichtigen 
hy legenheit der Erhöhung des Waſſerzinſes 
pr Gu 820 auf 2000 Mark pro Kubikmeter aber wies der 
* ſtentasſaaf bereits eine derartige Leere auf, daß die Frage 
; fg ob die Verſammelten überhaupt noch beſchluß⸗ 
de Der Gana der Verhandlung war folgender: Punkt 1 
Ñ der Tagesordnung betreffend die Erhebung von Ge- 


3 In bren ſeitens des Wohnungsamtes wurde da⸗ 


ein erlediet. daß dieſem geſtattet wurde, für die Ausſtellun 
5 118 Ausweiſes zur Beziehung einer Wohnung eile Oe. 
i Mor von 5000 Mark zu erheben, für die Zuteilung einer 


hnung die Miete für einen halben Monat nicht weniger 
= als 50000 Mark und für die Entgegennahme und Er⸗ 
gung von Beſchwerden 5000 Mark; Pu 

von 


k. Es wurde beſchloſſen, dieſes Defizit 
des Wirtſchaftsamtes a dechen; 
Vergnügungsſteuer. 
die mitunter ſtürmiſche 
dahin 


t nur 2034 700 Mark, die Deutſche Bühne 
> ber alícin 
on, dieſen ſelben Zeitraum ca. 2 300 000 Mark), ſich i wie 
' gi me * e ge rita ight 
rag zu en en, wur⸗ 
Rin ſchließlich nachſtehende Steuerfätze beſchloſſen: für 
N BOF theater Erhöhung des Pauſchalſatzes um das 
wünf e, fe zu zwingen, die vom Magiſtrat ge⸗ 
aig Ot Billettſteuer in Höhe von 33% Prozent pro Billett 
Komen: für alle übrigen Vergnügungsunternehmen, 
a Ongerte, Theater, Varietés, Tanzver⸗ 
zes uſw. Erhöhung der Steuer um 100 Prozent, die 
00005 von Karuſſells zahlen pro Tag eine Steuer von 
Mark Mark, für Karuſſells mit elektriſchem Betriebe 100 000 
eine Wohltätigkeits vereine, Arbeitervera 
Song Berufsvereine zahlen eine 


Pian 
zur gf 


4 


zu Meinungsverfhiedenheitem zwiſchen dem 
Stadtverordnetenvorſitzenden und dem Vizepräſidenten Dr. 
Chmielarski. Während erſterer nach Verleſung ver⸗ 
ſchiedener Verfügungen der Regferung hervorhob, daß eine 
Erhebung der Gebäudeſteuer unzuläſſig ſei, um ſo mehr als 
der Staat in Anbetracht des geringen Ergebniſſes dieſer 
Steuer in letzter Zeit auf die Erhebung dieſer Steuer ver⸗ 
zichtete, behauptete letzterer, daß die Steuer auf Grund 
eines Geſetzes zuläſſig ſei. Leider aber war Vizepräſident 
Dr. Chmielarski nicht in der Lage, anzugeben, welches Geſetz 
dieſe Steuer geſtatte. Nach dieſer Erklärung ſagte der 
Vorſitzende, er müßte den Antrag ſtellen, die Beratung über 
dieſen Punkt zu vertagen, damit nicht wieder ein übereilter 
Beſchluß gefaßt würde, der der Stadt mehr Schaden als 
Nutzen bringen und außerdem auch noch zu verſchiedenen 


Unannehmlichkeiten führen kann (vergleiche den 
Beſchluß betreffend die Straßenreinigung). 
Außerdem aber ſeien in dem Antrag und in den 


Berechnungen des Magiſtrats ſehr viele Mängel vorhanden, 
denn während der Magiſtrat ſeinerſeits erklärte, dieſe 
Steuer würde ein Ergebnis von ca. 2 Milliarden Mark 
haben, könne er beim beſten Willen nur einen Betrag von 
höchſtens 300 Millionen Mark heraus rechnen. Nachdem ſo⸗ 
dann noch einige Stadtverordnete das Wort ergriffen hatten, 
wurde der Antrag ſchließlich vertagt und der Magiſtrat 
erſucht, alle angeführten und beanſtandeten Mängel zu be⸗ 
ſeitigen. Punkt 8, betreffend die Beſteuerung der 
Automobile, Motorräder und Equipagen. Die 
vom Magiſtrat beantragten Steuern wurden auf Antrag 
der Finanzkommiſſion in Anbetracht der Devalvation der 
poͤlniſchen Mark um das Doppelte erhöht und betragen: für 
Perſonenautos bis 6 PS. 3 Millionen, von 6—15 PS. 
6 Millionen und über 15 PS. 10 Millionen Mark; für Laſt⸗ 
autos bis zu 1 To. 1 Million, 2 To. 114 Millionen, 3 To. 
2 Millionen und 5 To. 3 Millionen Mark; Laſtautos mit 
Eiſenbereifung zahlen das dreifache; Motorräder ohne An⸗ 
hänger 1 Million, mit Anhänger 1½ Millionen Mart; 
Equipagen: gedeckte 3 Millionen, offene 2 Millionen; alle 
übrigen Wagen: zweiſpännige 1½ Millionen und einſpän⸗ 
nige 1 Million. Dieſe Steuern follen bei evtl, weiteren 
Sinken der Mark noch erhöht werden. Droſchken ſind von 
dieſer Steuer befreit. Gleichfalls ſteuerfrei ſind die Wagen 
der ſtaatlichen und kommunalen Behörden ſowie der Ver⸗ 
treter der ausländiſchen Regierungen. Die Punkte 9 und 
10, betreffend die Zahlungen im Louiſenſtift und im 
Bürgerſtift, wurden ohne Abänderung im Sinne des Maoi- 
ſtratsantrages angenommen. Punkt 11 betraf die Bericht⸗ 
erſtattung der Magiſtrats über die gegenwärtige 
fin an zielle Lage. Den Bericht erſtattete Vize⸗ 
präſident Dr. Chmielarski, der u. a. hervorhob, daß fein 
letzter Bericht falſch ausgelegt wurde, denn der von ihm an⸗ 
geführte Betrag bezog ſich nicht auf das Defizit, ſondern auf 
den Bedarf des Magiſtrats. Des weiteren erklärte der 
Vizepräſident, daß die Regierung um die Gewährung eines 
Darlehns in Höhe von 5 Milliarden M. erſucht wurde und 
daß der Magiſtrat gegenwärtig damit beſchäftigt ſei, ein 
neues Steuergeſetz auszuarbeiten, welches es der Stadt 
ermöglichen dürfte die Jahresrechnung ohne Defizit abzu⸗ 
ſchließen. Dieſe Erklärung wurde zur Kenntnis ge⸗ 
nommen und der Magiſtrat erſucht, ſämtliche 
vom Seſm geſtatteten Steuerquellen auszunützen und die 
Bearbeitung des neuen Steuergeſetzes zu beſchleunigen da⸗ 
mit dieſes den Stadtverordneten bereits in der nächſten 
Sitzung vorgelegt werden könne. Letzteres fet ſchon deshalß 
überaus notwendig, als der neue Finanzminiſter Kucharski 
erklärt habe, der Regierung ſtänden keine Mittel mehr zur 
Kreditgewährung an die Stadtverwaltungen zur Verfügung. 

Inzwiſchen hatte ſich, wie bereits oben erwähnt. der 
Saal ſehr bedenklich geleert, ſo daß Punkt 12: Erhöhung 
der Waſſergebühren von 820 auf 2000 Mark für einen Kubik⸗ 
meter, rückwirkend vom 1. Juli. bet nur ganz knapper Mehr⸗ 
heit und ohne jedwede Diskuſſion gegen die Stimmen der 
deutſchen Fraktion angenommen wurde. 

(Schluß folgt.) 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 7. September. 
Septembermorgen. 
Im Nebel ruhet noch die Welt, 
Noch träumen Wald und Wieſen: 
Bald ſiehſt du, wenn der Schleier fällt, 
Den blauen Himmel unverſtellt, 
Herbſtkräftig die gedämpfte Welt 
In warmem Golde fließen. 
Eduard Mörike. 


$ Mariä Geburt kein geſetzlicher Feiertag. Trotz mehr⸗ 
facher Nachfrage in den letzten Tagen erhielten wir behörd⸗ 
licherſeits erſt heute den beſtimmten Beſcheid, daß der 
morgige 8. September, der Feiertag Mariä Geburt 
kein geſetzlicher Feiertag iſt und die Beſtimmun⸗ 
gen der Sonntagsruhe auf ihn nicht Anwendung finden. 
Wenigſtens nicht in der Provinz Poſen. In den 
pommerelliſchen Zeitungen hingegen ſind Bekannt⸗ 
machungen erſchienen, nach denen Mariä Geburt als geſetz⸗ 
licher Feiertag zu gelten hat, ſo daß die Sonnabend⸗ 
Wochenmärkte auf den heutigen Freitag verlegt wurden, 
und am Sonnabend auch keine Zeitungen erſcheinen werden. 
In einem Verzeichnis der geſetzlichen Feiertage, das im 
vorigen Jahre durch die Tageszeitungen ging, iſt der 8. 
September als Feiertag verzeichnet. wie jedoch das 
biſchöfliche Konſiſtorium in Poſen den polni⸗ 
ſchen Blättern mitteilt, iſt der Feiertag Mariä Geburt auf⸗ 
gehoben. — Es iſt ja nicht das erſtemal, daß über einen 
geſetzlichen Feiertag Meinungsverſchiedenheiten in den ein⸗ 
zelnen Teilen der Republik beſtehen, die dazu führen, daß 
in manchen Gegenden gearbeitet, in anderen gefeiert wird. 
Eine endgültige Regelung der geſetzlichen Feiertage 
und Erteilung von Informationen hierüber an die Woje⸗ 
wodſchaftsbehörden iſt daher unbedingt notwendig. 

Als kirchlicher Feiertag beſteht der Tag Mariä 
Geburt etwa ſeit dem 7. Jahrhundert. Ze , 

§ Die Banknoten zu 250 000 Mark. Hauptdirektion 
der P. K. K. P. überſendet den Blättern folgende Erklärung: 


noten zu 250000 Mark ein Druckfehler vorgekommen wäre, 

und mar, burdo 4 e, Polio a 928, ift 

u beme n, eje pod 

zuht, daß die Jahreszahl nicht genau geleſen Worden ip, Dic 

Zahl it auf einzelnen Banknoten wegen nicht gänzlichen Ab: 

7 ckt äuſchung, 
e 


E aj oa ac ſowie auf den Modellen, 


die zuletzt ſeitens der 


Es muß jedoch feigepent 


nungsprozeß unterzogen werden, und die Ziffer 1923 wird 
vollſtändig ſichtbar und genau lesbar ſein. Zum 
Schluß iſt noch zu bemerken, daß die techniſche Ausführung 
der Banknoten Sache der ſtaatlichen Druckereien iſt, un 
nicht der P. K. K. P., die lediglich die ihr vorgelegten Mo 
delle prüft — dieſe aber waren vollſtändig lesbar und ohn 
Fehler — und die aus den Druckereien hervorgegangene 
Banknoten in Umlauf ſetzt. : 

§ Der Verband der Nindviehkontrollvereine im Frei⸗ 
ſtaat Danzig veranſtaltet in der Zeit vom 2. bis 27, Oktober 
d. J. einen Ausbildungskurſus für Milchviehkontroll⸗ 
affijtenten(innen). Landwirtsſöhne und Tochter ſowie And 
gehörige verwandter Berufe im Alter von 18—30 Jahren 
können ſich eine Exiſtenz ſchaffen. Nach beſtandener Prü⸗ 
fung iſt Ausſicht auf ſofortige Anſtellung vorhanden. 
Näheres ſiehe Inſerat. i 

5 Selbſtmordverſuch. Am Dienstag hat in dem Dorfe 
Mocheln, Kreis Bromberg, der Landwirt Jan Drzazdzinski 
verſucht, Selbſtmord durch Erſchießen zu begehen. Er iſt 
37 Jahre alt und iſt erſt vor einem Jahre aus Amerika hier⸗ 
her gekommen. Die Kugel, die er ſich in die rechten Schläfen 
ſchloß, kam an der anderen Seite wieder heraus. D. liegt 
in beſinnungsloſem Zuſtande danieder. Er wollte Selbſt⸗ 
mord begehen, da er in der Familie wie in der Wirtſchaft 
mit Widerwärtigkeiten zu kämpfen hatte. : 

Selbſtmord. Geſtern hat ſich in einem hieſigen Hotel 
ein gewiſſer Laib Szechter aus Bialyſtok mit Morphium 
vergiftet. Die Beweggründe zu der Tat find in unglück⸗ 
licher Liebe zu ſuchen. 

§ Raubüberfall in der Kleinbahn. Am Dienstag abend 
gegen 8 Uhr fuhr in einem Abteil der 3. Klaſſe der Klein⸗ 
bahn Bromberg—Crone der Kriegsinvalide Joſeph Szuch 
mit einem ihm unbekannten Manne zuſammen. Plötzlich 
überfiel der Unbekannte ihn, verſetzte ihm einen Schlag in 
die Bruſt, ſo daß er niederftel und raubte ihm dann 2½ Mil⸗ 
lionen Mark. Nach der Tat wollte der Räuber aus dem 
Zuge entfliehen. Szych faßte ihn jedoch an der Joppe und 
zielt ihn ſolange feſt, bis beide aus dem Zuge herausfielen. 

edoch wurde der Kampf bemerkt, es eilte Hilfe herbei und 
der Räuber wurde feſtgenommen. Es handelt ſich um einen 
gewiſſen Adam Mielcarek aus Schokken. Reece 

§ Ein Fahrradmarder wurde geftern von der Polizei in 
der Perſon des Dorian Jankowski feſtgenommen. 

§ Zinkrohrdiebſtahl. In dem Hauſe Friedrichſtraße (ul. 
Dluga) 10/11 wurde ein zwei Meter langes Zinkrohr im 
Werte von einer Million Mark geſtohlen. 

$ Einbruchsdiebſtahl. In dem Haufe Poſener Platz (Plac 
Poznanski) 12 iſt ein Einbruchsdiebſtahl verübt wor⸗ 
den, bei dem aber nicht genau feſtgeſtellt werden kann, wann 
er ſtattgefunden hat. Die Bewohner waren mehrere Wochen 
verreiſt, und in dieſer Zeit iſt ihnen aus der Wohnung 
Wäſche. Garderobe und anderes mehr im Wert von etwa 
80 Millionen Mark geſtohlen worden. NER: 

§ Feſtgenommen wurden gejtern 11 Perfonen, 6 Diebe, 
3 Gittendirnen, ein Betrunkener und eine Perſon wegen 
Raubüberfalles. 

„Die Scholle“ liegt der heutigen Nummer bei, 
worauf wir unſere Leſer hiermit aufmerkſam machen. 


Vereine, Beranitaltungen zc. 


Deutſche Bühne. Die Sommerſpielzeit endet am 16. d. M., 
ſo daß insgeſamt nur noch drei Aufführungen ſein werden. 
Sonntag werden die vier Einakter⸗Grotesken „Nacht⸗ 
beleuchtung“ gegeben. (8974 

8 * 

* Guejen (Gniezno), 5. September. Dem „Kurier Po⸗ 
ranny” zufolge ereignete ſich in Miara in der Nähe von 
Gneſen der ſeltene Fall, daß cin Zigeunerlager von 
anderen Zigeunern überfallen und ausgeplün⸗ 
dert wurde. Den Räubern, die ſich als die Stärkeren er⸗ 
wieſen, fielen Wertgegenſtände im Betrage von 100 Mil⸗ 
lionen Mark in die Hände. 


Kleine Rundſchau. ü 


* Ein ſchwerer Zugzuſammenſtoß bei Hannover. 18 Tote, 
18 Verwundete. Hannover, 7. September. (Eigene 
Drahtmeldung.) Geſtern morgen erfolgte in der Nähe von 
Hannover ein folgenſchwerer Eiſenbahnunfall. Der D-3ug, 
der von Berlin nach Hamm unterwegs war, und der D-Zug. 


der von Dresden kommend, Hannover 10 Minuten früher 


in der Richtung Hamm verlaſſen hatte, ſtießen mit dem Ber⸗ 
liner Zuge zuſammen, wobei etliche Wagen zertrümmert 
wurden. Bisher find 18 Tote und 13 Verwundete 
aus den Trümmern hervorgeholt worden. 


„ Drahtlos gelenktes Schlachtſchiff. Auf der Rheede 
von Portland werden gegenwärtig Verſuche gemacht, ein 
ar z ßes Schlachtſchiff durch drahtloſe Signale 


zu lenken. Das Schlachtſchiff „Agamemnon“ iſt mit den 


erforderlichen Signaleinrichtungen verſehen worden, 
Lenkapparate befinden ſich an Bord eines Torpedobootzer⸗ 
ſtörers. 0 15 E 
* Erdüberfüllung. Neue Statiſtiken ſchätzen, nach Ab⸗ 
zug aller Kriegsopfer, die Bevölkerung der Erde auf zirka 
1.65 Milliarde Seelen. Nach den Berechnungen der Bevölke⸗ 
rungsſtatiſtiker wird auf Grund des fortſchreitenden Zu⸗ 
wachſes im Jahre 2100 die Bevölkerung der Erde 6 Milliar⸗ 

nn Menſchen zählen. Für dieſe Kopfmenge würde die 
Ackerbaufläche der Erde nur noch ausreichen, wenn es keine 
hemmenden politiſchen und wirtſchaftlichen Grenzen gäbe. 
Wenn dieſes Maximum der Erhaltungs möglichkeit erreicht 
oder überſchritten wird, ſo werden ſich ſofort Ernährungs⸗ 
ſchwierigkeiten für die Menſchheit einſtellen. Wir ſehen alſo: 
i Sorgen haben! 


fügung zu ſtellen. Herr 


rien oder verhungernden 198855 Komponiſten zur Ver⸗ 
Anſicht zu ſein. : 
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Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reftaurant, — | 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundidau. 
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mann Netz regte an, auch 


berg in 


lionen Mark. — 


Familienangehörigen der Mitglieder 


gewieſen 
Stärkefabrik aufgeſchlagen. 


E 2, Blatt. 


Bommerellen. 


7. September. 
Graudenz (Grudziad3). 


; Schuländerungen. Beim Beginn des neuen Schul⸗ 
abres find einige Veränderungen an den böheren 
5 zu verzeichnen. Der Übergang des früheren 
Stonſchen Lyzeums in den Staatsbeſitz iſt erfolgt. An 
0 elle der in das Miniſterium berufenen Direktorin iſt ein 
Beyer Direktor berufen worden. Die bisherigen deutſchen 
Fe ſind an der Anſtalt verblieben und auch die deut⸗ 
peso Klaſſen werden weiter fortgeführt, An das klaſſi⸗ 
che Gymnajium wurde ein neuer Direktor berufen, 
er aus Nakel überſiedelte. Bisherige deutſche Klaſſen ſind 
eingegangen. * 
. Stillſtand im Mehlhandel. Noch immer verläuft das 
treidegeſchäft recht ſchleppend. Von den Mühlen werden 
manche Getreidearten überhaupt nicht angekauft. Wie be⸗ 
Mabtet wird leidet das Geſchäft unter ftartem Geldmangel. 
anche Geſchäfte kaufen nur bei Kreditgewährung. Land⸗ 
rte geben zu niedrigerem Preiſe ab, um Bargeld in die 
and zu bekommen. Trotzdem müſſen ſie dann in manchen 
Feten noch auf das Geld warten. Bei dem hohen Bank⸗ 
font ijt der Verluſt infolge des Ausbleibens der Zahlun⸗ 
gen ein ganz bedeutende * 


x; 
O Ein Vich: und Pferdemarkt findet hier am kommen⸗ 
% 


den Montag ſtatt. ? 
8 Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war recht gut beſchickt. 
ür verſchiedene Erzeugniſſe hatken die Preiſe wieder an⸗ 
bis gen. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 50 000 
18 55 000 Mark, Eier 40000 Mark. Kartoffeln mußten je 
nach Qualität mit 60 000 bis 70 000 Mark bezahlt werden. 
emüſe iſt verhältnismäßig billig. Es koſtete Rotkohl 1500 
ark, Weißkohl 1500 Mark, Mohrrüben 1500 Mark, 
Zwiebeln 1500 Mark, Gurken 4000 Mark pro Pfund, 
gumentoßt bis 4000 Mark, Birnen 3000 bis 7000 Mark, 
i pfel 2000 bis 6000 Mark, Pflaumen 6000-8000. Fleiſch 
ft auch wieder etwas teurer geworden. Es koſtet Schweine⸗ 
fleiſch 42 000 bis 44000 Mark, Rindfleiſch 32000 Mark, 
Schaffleiſch 36.000 Mark, Kalbfleiſch 32000 Mark, friſcher 
Speck 48 000 Mark, Fleiſchwurſt 50 000 Mark. % 


Thorn (Torun). 


I Das Kontrollieren der Fakinren ijt, wie uns von 
einigen Seiten mitgeteilt wird, dieſer Tage in Geſchäften 
verſchiedener Branchen erfolgt. Es erſchienen hier 
riminalbeamte, die ſich als ſolche auswieſen und die 
orzeigung der Rechnungen verlangten. * 
—¿ Auf dem hentigen Hauptvieh⸗ und Pferdemarkt 
notierte die Preisnotierungskommiſſion den Auftrieb von 
298 Pferden, 3 Fettſchweinen, 100 Läuferſchweinen, 154 Fer⸗ 
teln und 38 Ziegen. Für Pferde wurden folgende Preiſe 
gezahlt: für alte ausrangierte 2-3 Millionen, für mittlere 
Arbeitspferde 6—12 Millionen, für gute Zug⸗ und Arbeits⸗ 
pferde 15—20 Millionen, und für Zuchtmaterial 20--30 Mil⸗ 
| Für Fettſchweine wurden pro 50 Kilo⸗ 
gramm Lebendgewicht 2½ bis 3 Millionen Mark gezahlt, 


für Läuferſchweine von 25—85 Kilogramm 1—1,2 Millionen 


und von 35—50 Kilogramm 12—1,4 Millionen Mark, für 


| 90 5 pro Paar 12-15 Millionen Mark. Ziegen koſteten 


000—1 000 000 Mark. Die Kaufluſt auf Pferde und 
eine war ziemlich ſchwach. *% 

= Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand ift wiederum 
um zwei Zentimeter zurückgegangen und betrug Donners⸗ 


tag früh 0,21 Meter über Null. — Kein Schiffsverkehr. Ab 


geſchwommen ſind drei Traften. 

—d Der „Humanitasverein“ hielt geſtern feine 
Monatsverſammlung ab, auf der beſchloſſen wurde, auch den 
im Todesfalle den 
eichenwagen zur Verfügung zu ſtellen. Herr Kauf⸗ 
den Familienmitgliedern des 
früheren Kriegervereins den Leichenwagen zu ſtellen. Der 

ntrag wurde angenommen. — Viele Gaben an Lebens: 


mitteln von ſeiten der Landbevölkerung wurden dem Ver⸗ 


ein geſpendet, ſo daß wieder eine Anzahl von Armen bedacht 
erden können. / bio 
= Gin Naturwunder. In der Mauerſtraße (ul. Pod⸗ 
murna) in der Nähe des „Junkerhof“ befindet ſich ein alter 
Kaſtanienbaum, der in dieſem Jahre zum zweiten Male in 
Blüte ſteht. Sonderbarer Weiſe ſind die Blätter des Früh⸗ 
jahrstriebes fait durchweg vertrocknet, befinden ſich aber 
noch auf dem Baume. Die neuen grünen Blätter nebſt den 
weißen Blütenkerzen nehmen ſich dazwiſchen recht eigen- 
artig aus. der 
—4 Eine Higeunerfarawane hat wieder mal unſere 
Stadt beſucht. Nachdem ſie auf dem Platz vor dem ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthauſe Halt gemacht hatte, wurde fie dort forte 
und hat ihr Quartier auf dem Platze vor der 
Die Karawane beſteht aus ca. 

Wagen mit ſchönen Pferden. e 
=E Pferdediebſtahl. Dem Beſitzer Guſtav Sonnen⸗ 
Rum. Lafa, Gemeinde Hermannsdorf, wurde 
dieſer Tage ein zweijähriger brauner Hengſt mit Bleſſe 
Seftoblen. Für Wiedererlangung des Tieres hat der Be: 
ſtohlene fünf Millionen Mark Belohnung ausgeſetzt. * 


Menenhurger 


Butter: 
Kartoffeln 


ſind zu haben 


Landm. Ein- u. 
Bert.- Berein 
Bydg.⸗Bielawki. 
Tel. 100. 8911 


Wir verzinſen Spareinlagen mit 


30 % pro Jahr. 


Danzig ein 7 


Ausbildungskurſus für 


as me viebtontrollaiiftenten (innen) | 


Landwirtsſöhne und Töchter ſowie 

Angehörige verwandter Berufe im Alter von 
Jahren wollen fic) unter Einreichung : 

etwaig. eugniſſe nebſt Lebenslauf melden beim | Rams 


Verband der Rindviehtonteollvereine| em 


Statt. 


18—30 


im Freiſtaat Danzig, 
Danzig, Sandgrube 21. 


‘Spore u. Darlehnstalien-Berekn 
Sp. z. z U. b. m Nomen. 4, 


Vom 2. bis 27. Oktober d. Is. findet in 
8966 


Deutſche Rundichan, 


Bromberg, Tonnabend den 8. September 1923, 


er Culm (Chelmno), 5. September. Der Mittwochs⸗ 
wochen markt war ſchwach beſchickt und man forderte 
daher für Butter 5560 000 M., und für Eier 35—40 000 M. 
Die Polizei hatte für Butter 55000 und für Eier 35 000 M. 
feſtgefetzt; da aber wenige Verkäufer vorhanden waren, 
zahlten die Hausfrauen meiſtens höhere Preiſe. An Ge- 
müfe koſtete Weißkohl 2—3000 M. und Wirſingkohl 3—4000 
Mark der Kopf. Schnittbohnen 2000 M., Mohrrüben 1500 
Mark das Pfund. Für Rehfüßchen zahlte man 4000 M. 
und für einen Liter Blaubeeren 4—5000 M. Birnen 
preiften 8—4000 M., Apfel 3000 M., Pflaumen 5—6000 M. 
je Pfund, Zwiebeln 1500 M. das Bündchen. Auf dem Fiſch⸗ 
markt waren nur Hechte mit 15 000 M. und kleine Weiß⸗ 
fiſche mit 7—8000 M. das Pfund angeboten. Für junge 
Hühner wurden 50—60 000 M., für alte 90—100 000 M. je 
Stück verlangt und bezahlt. Kartoffeln, nur wenig ange⸗ 
boten, wurden mit 1000 M. je Pfund und im Zentner 
70—80 000 M. gehandelt. Die Fleiſchpreiſe find auch 
hier an jedem Wochenmarkte geſtiegen. Schweinefleiſch 
koſtet jetzt 40000 M., friſcher Speck 50000 M., Schmalz 
60 000 M., Rindfleiſch 26000 M., Hammelfleiſch 28 000 M., 
Kalbfleiſch 25000 M. Das Dreipfundbrot koſtet bei den 
Bäckermeiſtern 12000 M. und in der Genoſſenſchaftsbäckerei 
11000 M. Der Liter Milch iſt ſeit acht Tagen von 3000 M. 
auf 5000 M. geſtiegen. 8 

er Culm (Cheimno), 6, September, Im „Zentralhotel 
wurden in der vorigen Woche verſchiedene Wäſche⸗ und 
Kleidungsſtücke ſowie ein Regulator mittels Einbruch ge- 
ſtohlen. Die Polizei hat die Täter bereits ermittelt und 
konnten die geſtohlenen Gegenſtände dem Eigentümer 
zurückgegeben werden. — Der Bank Nadwislanski wurde 
ein Fahrrad im Werte von 5 Millionen Mark vom Hofe 
geſtohlen. : 

* Dirſchan (Tezew), 7. September. Der hieſigen Kri⸗ 
minalpolizei ijt es gelungen, einen Teil einer Diebesbande 
dingfeſt zu machen, die ſeit langer Zeit den Dirſchauer Kreis 
und die Nachbarſchaft unſicher machte. Der Bande wurde 
u. a. der größte Teil der Wäſche und Teppiche abgenommen, 
die kürzlich bei einem Herrn Klein in Rywald, Kr. Star⸗ 
gard, geſtohlen worden ſind. 

# Neuenburg (Nowe), 6. September. Über den heutigen 
Mittwoch - Wochenmarkt war unſere Vermutung 
richtig und die Zufuhr infolge der Richtpreiſe nur äußerſt 
gering. Das Wenige an Butter wurde den Verkäufern des⸗ 
halb geradezu entriſſen, wenn auch nur 30 000 Mark 
je Pfund gezahlt werden durften. Eier, auch Kartoffeln 
waren überhaupt nicht vorhanden. Der ermäßigte Preis 
für Milch iſt hier wieder auf 4000 M. heraufgegangen. Zucker 
wird mit 16000 M. hier je Pfund Gerten verkauft 

# Nenenburg (Nowe), 6. September. Polizei⸗ 
chronik. Aus der durch Bewachung von Hunden nicht ge⸗ 
ſicherten Rookſchen Mahlmühle in Hardenberg un⸗ 
weit Neuenburg find vor kurzem drei wertvolle Treib⸗ 
riemen geſtohlen worden. Die Verfolgung der Täter 
wurde durch die hieſige Polizei unter Zuhilfenahme des be⸗ 
kannten hieſigen Polizeihundes „Caeſar“ (Eigentümer 
Liebroß) zwar ſofort aufgenommen, jedoch konnte die Spur 
nur bis zum Bahnhof verfolgt werden, ſo daß die Ent⸗ 
fernung der Diebe mit dem Zuge ziemlich feſtſtand. Durch 
Aufnahme der Verbindung mit den Kriminalbehörden an 
den meiſten größeren Plätzen iſt es der Staatspolizei nun⸗ 
mehr gelungen. die Täter beim Verſuch des Verkaufs der 
Riemen in Warſchau zu ermitteln und feſtzunehmen. Die 
wiedererlangten Riemen ſind allerdings bereits zur anderen 
Verwendung zerſchnitten geweſen. — Dem hieſigen 
Schmiedemeiſter Kohls wurde ein Pflug im Werte von 
einer halben Million Mark vom Hofe en det. Durch 
die Polizei gelang es, den Täter in Kamionken feſtzuſtellen 
und konnte der Pflug ſeinem Eigentümer zurückgegeben wer⸗ 
den. — Dem Beſitzer Richert in Milewken unweit Neuen. 
burg wurden durch nächtlichen Einbruch fünf Gänſe ge 
ſtohlen und am Tatorte fofort abgeſchlachtet. Wenn durch 
polizeiliche Ermittelung die Täter auch gefunden werden 
konnten, ſo waren die Braten doch längſt verzehrt. — Der 
Bemühung unſerer hieſigen Staatspolizei gelang es, die 
Diebe zu ermitteln, welche dem Beſitzer Kruczkowski 
in Groddek unweit Neuenburg eine Kuh aus dem ver 


ſchloſſenen Stall entwendet hatten. Das Tier konnte ſeinem 


Eigentümer zurückgegeben werden. 

* Neuſtadt (Wejherowo), 5. September. Bei einem neu⸗ 
lichen Gewitter wurde in einem benachbarten Dorfe ein elf⸗ 
jähriger Hütejunge namens Wofeiech Patoch aus Neuſtadt 
vom Blitz erſchlagen. Auch eine Ziege die der Junge hütete, 
wurde durch denſelben Blitzſchlag getötet. 

—8 Neuſtadt (Nowemjaſto), Kr. Thorn, 6. September. 
Wie der Magiſtrat bekannt gibt, findet am 12. September 
hierſelbſt ein Kra 7 5 10 25 Pferdemarkt ſtatt. 

—d Zlotterie (Slotoria), Kr. Thorn, 6. September. Der 
deutſchen Hebamme Ottilie Hollatz welche ſchon ca. 20 Jahre 
ihr Gewerbe betrieb, iſt nun die Ausübung ihres Gewerbes 
vom Staroſten verboten worden. Sogar die Privatpraxis 
darf ſie nicht mehr er 5 a 

—4 Blotterie (Ztotorja) Kr. Thorn, 6. September. In 
unſerem rein polniſchen Dörſchen (nur etwa 6 Deutſche woh⸗ 
nen hier noch) fand vor kurzem zum viertenmal die Ge⸗ 
meindevorſteherwahl ſtatt. Auf der letzten Wahl wäre es 
zwiſchen zwei Kandidaten zu Tätlichkeiten gekommen, wenn 
nicht beſonnenere Gemeindemitglieder eingeſchritten wären. 
— In der Nachbargemeinde Soparino (Rompagnic), wo 
zum größten Teile Deutſche wohnen, iſt die Gemeindevor⸗ 
ſteherwahl jedoch ſchon im Juli beſtätigt worden. 


— Ä—— 


Nach Gottes unerforſchlichem Natſchluß ver 
am J. Sentemder, 10%, Uhr früh nach kurzem ites 
vollen Leiden mein einziger, inniggeliebter, unver, 
geßlicher Sohn, unſer lieber, guter Neffe und Better, 


der Untertertianer 


Paul Huege 


im Alter von 19%, Jahren. 
Torun, den 6. September 1923, 
Um ſtille Teilnahme bittet 


Auguſte Huege geb. Schiller. 


digung findet am Sonntag, den 9, Sep, 
nn — 4 10 Uhr ido vom Neuen Dia 
koniſſenhaus Torun⸗Mokre, ul. Batorego aus auf 
dem Neuſtädt. evgl. Friedhof ſtatt. 
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w. genäht. Schülerinn, 
werden angenommen. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Lodz, 5. September. Angeſichts der immer häufiger 
ſtattfindenden öffentlichen Auftritte verſchiedener Oktul⸗ 
tiſten, Hypnotiſeure, Spiritiſten und Quackſalber wurden die 
Sicherheitsorgane vom Lodger Wojewodſchaſtsamt beauf⸗ 
tragt, hypnotiſche und ſpiritiſtiſche Vorſtellun⸗ 
gen, Vorträge und Experimente ſtrengſtens zu une 
terſagen. Die Behörden ſchließen ſich der Anſicht des 
Lemberger Arzteverbandes an, der erklärt hat, daß alle ver⸗ 
ſchiedenen Doktoren und Profeſſoren der ſogenannten „Ge⸗ 
heimwiſſenſchaften“, insbeſondere der Suggeſtion und des 
Hypnotismus, Dilettantismus, und vollſtändiger Mangel an 
Fachkenntnis, Mangel an wiſſenſchaftlicher Vorbildung, Un⸗ 
kenntnis in der Piychologie und der Phyſiologie ſtempelt, 
ohne welche Wiſſenſchaften Experimente nicht nur einen Miß⸗ 
brauch, ſondern geradezu eine eruſtliche Gefahr bedeu⸗ 
ten. Dem kritikloſen Publikum werden die einfachſten Er⸗ 
ſcheinungen in der Form einer Senſation geboten und gleich⸗ 


zeitig die ſogenannte öffentliche Wiſſenſchaft und deren Ver⸗ 


treter der Gleichgültigkeit und Unkenntnis angeklagt. Die 
Behörden haben ſtrengſtens angeordnet, von der etwaigen 
Teilnahme eines Arztes an derartigen Aufführungen oder 
ihrer Unterſtützung durch Ausſtellung eines Zeugniſſes un⸗ 
verzüglich der Arztekammer Mitteilung zu machen, welche 
gegen den betreffenden Arzt ein Diſziplinarverfahren ein⸗ 
leiten wird. E 

* Lublin, 4, September. In Lublin ſtießen beim Bau 
des Fundaments für das neue Poſtgebäude beſchäftigte Ar⸗ 
beiter beim Graben auf eine Mauer. Es ſtellte ſich heraus, 
daß dies eine Treppe qe einem unterirdiſchen Gang war, 
Bisher gelang es, die Treppe auszugraben und den Gang, 
der in ein Gewölbe führt, freizulegen. Im Gewölbe wur⸗ 
den Menſchenknochen, Scherben von Glaskelchen, einige 
Lehmkrüge und mehrere aus der Sigismund⸗Zeit 
ſtammende Kupfer⸗ und Silbermünzen gefunden. Die Aus⸗ 
grabungen werden fortgeſetzt. 
— — — äPàↄm—m— — NEUERE 


Rentengut⸗ Liquidationen. 


Auf Grund des Beſchluſſes des Liquidationsamtes in 
Poſen vom 10. Auguſt 1923 werden in Staatsbeſitz über⸗ 
nommen: 

Der Grundbeſitz im Alten Vorwerk im Kreiſe Neuto⸗ 
miſchel, Größe 25,1490 Hektar, Beſitzer Karl Bock, wohn⸗ 
haft in Herford i. Weitfalen; 

der Grundbeſitz und die Kinderbewahranſtalt des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins in Samter; 

ferner folgende Rentengüter 


burg: , 
Kamien 2, Größe 18,66,22 Hektar, Beſitzer Ernſt Raddatz; 
Kamien 3, Größe 15,69,97 Hektar, Beſitzer Auguſt 

Schliewe: 


Kamien 5, Größe 11,05 Hektar, Beſitzer Auguſt Kaſten; 
Kamien 6, Größe 9,43,70 Hektar, Beſitzer Auguſt Spring⸗ 


nn; 
Kamien 10, Größe 14.96.53 Hektar, Beſitzer Wilh. Rieck; 
Galefie 4, Größe 18,16,98 Hektar, Beſitzer Wilh. Mund; 
Saleſie 5, Größe 14,62,75 Hektar, Beſitzer Karl Gall; 
Saleſte 14, Größe 19,85,19 Hektar, Beſitzer Otto und Ida 


Pietzke; 
Salefie 26, Größe 16,78,75 Hektar, Beſitzer Robert Peck. 
—— — 


Unvorſchriftsmüßi i v 
n orld) item Lot a on 


In unſerer vorletzten Nummer brachten wir eine Notiz 
über die gegenwärtig in Deutſchland vielfach übliche Art 
des Freimachens von Briefſendungen und 
Druckfachen, die darin beſteht, daß die Poſtſachen nicht 
mehr mit Briefmarken. ſondern nur mit dem Vermerk „Ge⸗ 
bühr bezahlt — Taxe percue” verſehen werden. 

Leider hat dieſe beſonders bei der jetzigen Geldent⸗ 
wertung in Deutſchland recht praktiſche Maßnahme bei Aus⸗ 
landsſendungen unangenehme Folgen. Von den 
hieſigen Poſtämtern wird nämsh für jede ſolche Sendung 
das volle Strafporto erhoben. Die meiſten größeren 
Induſtrie⸗ und Handelsbetriebe büßen auf dieſe Weiſe tage 
lich zehntauſende von Mark ein, wenn fie die Poſt⸗ 
fendungen annehmen. In den meiſten Fällen laſſen fie fie 
aber zurückgehen, was wieder den Abſendern, die die Ge⸗ 
bühr in voller Höhe bezahlt haben, Schaden zufügt. Der 
Grund zur Erhebung des Straſportos tft, wie wir auf 
Nachfrage bei der hieſigen Poſtdirektion erfahren, der 
unvorſchriftsmäßige Stempelvermerk auf 
den aus Deutſchland kommenden Poſtſendungen. Das Frei⸗ 
machen von Poſtſachen durch Stempel⸗ oder Druckver⸗ 
merke ijt an ſich eine längſt bekannte und auch zuläſſige 
Maßnahme, nur muß nach den internationalen 
Poſtbeſtimmungen auf dem Vermerk der Name des 
Landes oder des Poſtamtes ſowie die Höhe derbe. 
zahlten Gebühr und ein Regiſtriervermerk an⸗ 
gegeben ſein. Das iſt aber gegenwärtig bei den mit Straf⸗ 
porto belaſteten Sendungen nicht der Fall. 

Wie uns mitgeteil wurde, hat man die deutſche Poſt⸗ 
verwaltung auch behördlicherſeits bereits auf 
die Unvorſchriftsmäßigkeit der Poſtvermerke aufmerkſam ge⸗ 
macht, und es iſt ſomit anzunehmen, daß dem gegenwärtig 
unhaltbaren Zuſtande in den nächſten Tagen durch 
den Druck neuer Marken oder Anderung des 
Vermerks in Deutſchland abgeholfen wird. 
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I, ſucht a 


im Kreiſe Zempel⸗ 


Handel3-Rundichau, 


Der Wettbewerb der tſchechoſlowakiſchen und der polniſch⸗ober⸗ 
Bien es Eiſeuinduſtrie. Die Einfuhr von tſchechoſlowakiſchem 
Eifen in »eichsdeutſecche Gebiete it in ſtändig em Bus 
nehmen begriffen, weil die tſchechoflowakiſche Eiſeninduſtrie in 
der Lage iſt, infolge der näheren Bahnverbindungen und durch den 
Transport auf der Elbe das mitteldeutſche Gebiet vorteilhafter aus⸗ 
zunützen, als die polniſch⸗oberſchleſiſche Induſtrie. Da die tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Werke einen Teil der Ereugniije erheblich billiger 
liefern als es die polniſch⸗oberſchleſiſchen zu tun imſtande ſind, 
werden ſie anſcheinend den Markt beibehalten, namentlich was 
Eiſenbleche anlangt, in erſter Reihe Feinbleche. Die polniſch⸗ober⸗ 
ſchleſiſchen Werke kommen mit ihrem Auslandsabſatz zurzeit haupt⸗ 
ſächlich hinſichtlich Eiſen material in Frage. 


Geldmarkt. 

Die polniſche Mark am 6. September. Es wurden gezahlt für 
100 Polenmark: in Danzig 11 720,62—11 777,88, Auszahlung 
Warſchau 14 962,50—15 037,50; in Berlin, Auszahlung Warſchau 
16 650—17 850, Auszahlung Poſen 16 750; ‘in Wien 26—28; in 
Brag, Auszahlung Warſchau 0,0135 0 01368/; in 8 rió, 
Auszahlung Warſchau 0,0023; in London, Auszahlung Warſchau 
0,0001125; in Neuyork, Aus zahlung Warſchau 0,0004. 

Warſchauer Börſe vom 6. September. She d 8 und Um⸗ 

fätze: Belgien 11550, Danzig und Berlin 0,00775, London 1 126 000, 
euyork 249 000 —251 500, Paris 14000, Prag 7450, Wien 352,5, 
Schweiz 44 4 850, Italien 10650, — Devifen (Barzahlung und 
Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 249 000. 


Berliner Devijenturje. 


2005 000 Brief. Verkehrsfreier Scheck: Warſchau 14 962,50 Geld, 
15 037,50 Brief. 

Züricher Börſe vom 6. September. (Amtliche Notierungen.) 
Be 0,0023, Nenyorf 5,55%, London 25,11, Paris 30,95, Wien 
0,0078'/s, Prag 18,52 ½, Italien 23,60, Belgien 28,35, Berlin 0.000016. 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 
50 Pfennige, 1 Goldmark 56 719 Pmk., 1 Silbermark 2 320, 
1 Dollar, große Scheine 248 000, kleine 247 500, 1 Pfund Sterling 
1126000, 1 franz. Franken 13 900, 1 Schweizer Franken 44 800, 


1 Btoty 40 000. 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 6. as Bankaktien: 
Kwilecki, Potocki i Ska. 1.—7. Em. 17000. Bank Pracmystowesm 
1 Gm. 17000. Bank Zw. Spdlef Parobk. 1.—10. Em. 60000. Pozn. 
Bank Ziemian 1.5. Em. 4000—4250. — Anbuftricattten: 
R. Barcikowski 1.6. Em. 16 000—15 000. Brzeski Auto 1.8, Em. 
2 000. H. Cegielski 1.—9. Em. 17 000—17 500. Centrala Sfér 1. bis 

Em. 26 000—28 000. Fabr. Mebli i Obröbki Drzewa Swarzedz 
12 Em. 25 000—30:000. C. Hartwig 1.—6. Em. 7750—8000. Hur⸗ 
tomnia Drogeryjna 1.—3. Em. 5000. Herzfeld⸗Viktorius 1.—2. Em. 
70 000. Iskra 1.8. Em. 58 000. Luban, a przetw. ziemn. 
1.—4. Em. 850 000. Dr. Roman May 1.4. Em. 450 000-480 000. 
Pneumatik 1.8. Em. 5500-4750. Minnotmwórnia 1.5. Em. 50 000 
bis 40 000. -Plótno 1.3, Em. 24000. Papiernia, Budao8aca, 1. bis 
4. Em. 11000. Pozn. Spölka Drzewna 1.—6. Em. 45 000—40 000 bis 
45 000. „Unja“ (früher Ventzki) 1. u. 3. Em. 100 000—130 000. 
Wisla, Bydgoszez, 1.—2. Em. 220 000—180 000. Wytwornia Che⸗ 
miezna 1.—4. Em. 8000-7250. Ziedn. Browar. Oeste, (ohne 
Bezugsrecht) 27 000 —25 000. Tendenz: ruhig. 


Srudzigdz (Graudenz) + 0,16, Kurzebrack + 0,50, Pieckel — 0.15, 
Tczew Dirſchau)— 0,08, Einlage +2, 30, Schiewenhorſt + 2,58 
awichoſt am4. Septbr. —.— Meter. Krakow am 4. Geptbr. — 9,4 


eter. Warszawa am 4. Sept. —0,87 Meter. Plock am 4, Sept. 


— Meter. 


Maasberg 


& Stange 
„ Pomorska 5 
Celegr.~ Ndr.: 


Steinkohlen, Hüttenkoks, Holzkohlen 
Kalk, Zement. was | 


\ Gross-Vertrieb und General-Vertretungen. 


Jelefon 900 „Masta“ 


ei drahtliche 


uszahlungen Pr odukte nmarft, 


6. September 5. September 


Zentrale Bydgoszcz. 


in Mark Geld Brief Geld Brief Danziger Getreidemarkt vom 6. September. (Umlagefrei für : 
7 50 Kg. ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen 41,8, Roggen 25,6, Gerſte 22,4, Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. 8763 
olland 1 Old. 8 0013032500. 00 7780 50. o 7819 500. 00 aad De rn a aay rege er E 1 398 
Men. Mir. Bei. |10773000,00/10827000.00] 6483 250.00 6 516 250,00 eie 19,2, Weizenkleie 22,4 Millionen Mark. Tendenz ſchwach. H = = 
Seen 1516100100] 1623800,0.| 917700.00| 922200.00 |: „Berliner Brobutienberidht vom 6. Sepiember. Smttice Wro- | | rledigung samti, Bankgeschäfte. 
orwegen Kr. 5388 500.00 5413 500,00 3192000.00| 3208000.00 uftennotierunaca per 50 Kg. a ation in ark. Weizen a 
Dänemart Kr.] 604485000] 6075 159.00 3551 000.000 3609 000.90 | märk. 50-0000, Roggen märt. 45—47 000, ſchleſiſcher 4446000, | M An- und Ver- Valut 
Schweden Kr. 8778000.00| 8822 005,00 5 285750.00| 5313250,00 | Sommergerite mark. 46—48 000, Wintergerite 43—45 000, Hafer märk. = kauf von rem en Valuten 
inland 1me | 917700/00| 622 300.00 548625.00| 551 375.00 | 42—46 00, Weizenmehl 15 50190 000, Roggenmehl 130—170 000, Ausländischen Ueberweisungen. 
alien 1 Lire] 1418 450.00 1423 550,00 847 875.00 852 125.00 | Weizenkleie 29—30 000, Roggenkleie 2830000, Trockenſchnitzel 


Torfmelaſſe 20—22 000, Kartoffelflocken 38—40 000. 


Materialienmar't. 


Berliner Metallbörſe vom 6. September. Preis für 1 Kg. in 
1000 Mark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 11500 —12 500, Ori⸗ 
ginalhüttenweichblei 4500—5000, Hüttenrohzink (i. fr. Verkehr) 


EXPORTBANK 


20—22 000, : 
K A Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen, 


England pf. St. 149 625 000.0150875 000,089 775 000.00 90225 000,00 
Amerika 1 Doll. 33117 000.0083 283 000.6019 900 000.00 20 050 000.00 
Grantee Fr. 1855 350.00 1864850,00| 1117200,00| 1132800,00 

chweiz 1 Fre. 5985050,00} 6015000,00| 3551090,00| 3609 000. 00 
Spanien 1 Bef. | 4423 900.000 4451 100.00 2643375.00| 2656625,00 
Tokio 1 Yen }16159600,00) 16 240 500.00 9775500,00| 9824500,00 


Rio de Jan. ; 6000-6500, Remalted Plattenzink 4500-5250, Bankazinn, Strait8= | m 
di Sinan 3192000,00| 3208000.001 945 125.00 954 875.00 aan 1 Auſtralzinn 38 a 975 a 500 000 e Proz.) E SEO = 
p 000—37 000, Reinnickel (89—99 Prozent) 2 -—28 ntimon a 
OURe.adgejt.| 46 688.00 4891700 2793000 28070,00 | 7% 800.— > 2 5 f. 1 Kg. 750 000 8 k H. Df 80 h 
Brag 1 Krone] 997600,00] 1002 500.0 588525,00| 691475.06 Ne ea Rn ee Bs an 0 en auer | 
SBudaveft 1 Kr. 1093,95 2000.05 1079,25 1102.75 5 Kom.-Ges, auf Aktien. Kap. u. Res. z. Z. 400 000 000, y 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 6. September. Danzig, Dominikswall 13. 8763 


Banknoten: 1 amerik. Dollar 32917500 Geld, 33082500 Brief, 7 Re . 
100 poln. Mark 11 720,62 Geld, 11 779,38 Brief. Tl. Ausz.: 1 Pfund Waſſerſtandsnachrichten. Erledigung sämtl. Bankauftrage. 
Sterling 159 600 000 Geld, 160 400 000 Brief, Holl. 1 Gulden Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 6. Septbr. bei 3 i y j 1 


13 705 500 Geld, 13 834 500 Brief, 


Paris 1 Frank 1995 000 Geld, 


dne Sandal Er 
gefunden Wirſitz⸗Oſiek 0 5 martt 
Inliegend Paß 
Johanna Kuchenbecker, 
Bydgoszcz. Zuerfragen 
in der Geſchſt. dieſ. Ztg. 


———— 


Kirchenzettel. 


* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
r.⸗T. = Freitaufen. 
Sonntag, d. 9. Sept. 1923, 


abzugeben, die ſich zum Einmachen von 
Gurken und Sauerkraut eignen und bitten 
um gefl. Preisangebot unter V. 8925 an die 
eee nde 3 


Hohe Belohnung 
zahle demjenigen, der mir nachweiſt, daß 
ich nicht die höchſten Preiſe zahle für 


a aue Frauen⸗Haare. 
Zahle 10 000 Mt. und mehr 


Sorjabifation l Sabel, 


Dworcowa 1 84:9 


gottesdienſt. 

abds. 7*/, Uhr: Staten 
verfammlung im Konſir⸗ 
mandenſaale. 

Chriſtuskirche. Sem. 
10 Uhr: Pf. Wurmbach'. 
Taufen. ½12: Kinder⸗ 


Tür mit Futter 
gi: zu verkf. Dlugosza 
hucht, geübt aut gut, 
fanaia rige Zeugniſſe, 
a0 009 000 Mari hen ie für bald od. Hufbeſchlagschmied . ene aa 7 5 mit Garten al freier W ohnung zu u Anfr. qi la Eßlartoffeln 
. Saus halt ganz aleich | AN tE Sbokowh Rune Rornmartt)t 1,im eee 3. vk. Ogrodowa 15. 9992 
zu vergeben. Eventuell ob Stadt oder Land. een 1-10: 8,37 eee Jackowskiego 33. 
gutem Unternehmen. Offerten unter E. 8839 mit Gojellen für unſer Speditions⸗ Gebrauchte 
Off. u. A. 9995 g. d. G. d. 3. an die Geſchäftsſtelle MA ee mit 25 Pferden. Wohnung oer e. Eiſen — N 
3 BR | Todi Lande | > dazu verkaufen 
1 Ze Wyrgnst, — vorhanden. Für ein dauerndes “ Boznanista 26, I. L. (4 Zöller) j je ca. 100 Ztr. Tragkraft, gut durch- Albrecht, | 
o nel repariert, für Kohlen» oder Getteidegeihätt . 
ſchaft uuf ein. Gut zu Hermann Voigt nast Salon⸗Einrichtung DMItelE 4, 11 
4 Brombero. Baste Gnerg, Seamer gtlernen, fect amt ermann Vogt Mast. Sagen peo. sucert| Weidner. Baugeihält_Bnin. |" Henfner-gäde 
w a 4 | (Gom.), ul. Wolnosci 60. 
- Ri I. hat de él _ - > -- 9 Amadea. ul Iileistass 
gres, do Use; aindes- | eamdenftellung) vat, dat den Anni“ deu Svetiesimmer 
Sugenboftege u. B. 8957 a.d.©.d.3.erb. | f Oh 5 zu perkaufen 
3 ER pate, eneraiider sige were Sue Sino. Sattlergeh. 1 a exh, 2 l. 40, „ Gdafista 130, 1 Kr. mi 
; mier, 373.alt,ver „„ RT TIER 
ba es enn Pen bl. Jemgnil . Die Bit. E, sia eRe Bene arg re es Schaufelſtuhl | 
C 5 Wirtin N Schweizer 
ſucht bald oder 1.1 ey e eS ee 
ici Be, dir [cas nähen urd aut (ARTNET? Hähmalhine, HE 
Kramarzewo, p. Uzdowo glangplatt. fann, aud eugn. u. Teppich, Klavier zu 
Lehrling Gedallsſord. an 


Torun ia + 0,23, leder + 0,12, Cheknno N — 0,10, 
Eiche, allermodernſte Sophienſtr.) 8. 0967 
Ausführung, Bean 
geg, ſichere Garantien frauenloſem i Fabri 
auch Beteiligung an VolniſcheStaatsangeh. tüchtigen Hufbeſchlagſchmied auch Rohbaulasſten 
u A und Schmiede auf dem Grundſtück 2 Relen⸗ Möbel 2 net. Küſtenwagen 
a EA Nikon a 10 
ggg beiucht, heat cokes Einkommen ſorgt die Firma. a 
groß > 8 Gut erhaltene 0973 | geeignet, hat abzugeben 
(15. n. Trinitatis). 
Sup. Aßmann. II ; ſucht 3. 10. 28 elbſtänd.] Land wirts tochter ders Jawna spólka handlowa , Müller, Mabriezno Wir haben eine größere Anzahl . pat abzugeben 22 
weibliche 10 jähr. Praxis. 1 größeren Gute zu er⸗ Iſſchwarz Eiche, preisw. 
Maggonladungen, und. 
Pf. Sefetic. ſiv. pad be 1 10000 tau 
in en geſucht. . o. 9. 8845 
pow. Dasaldowo. see häusl. Arbeit übern. kaufen aetucht, 
| aan Dobbertin, | Y- 9 


Off. u 
i v. 15, 9. dauernde 
Älterer, empfohlener Stang, aber mir nas 9594 a. d. Git. d. 3. 


Land w rt ausw., mögl. i. kinderl. tie * ge: Rittergut Dohrzyniewo, aden bine 
„Haufe. „Offerten ier sz] Powiat Muorzysk, zu verkaufen 
gottesdienſt. Rehnungsführer und T. 9977 an d. Gſt. d. 3. Wk Kosztowo ftacia Ofiet. |" Pomorsta 58, 1, age 


Achtu 
Beamter nat ena 
23, im 200090 
übern. auch evt 
Hausverwaltg. preis 
nag Vereinbarun 1956 
Ache unt. 3 


Wueste 8. a 


Einkau 
Bäcker und Konditoren, 
Bromberg G. m. b. H. Dworcowa 31 a. 


Herders Konverſat. Gin g. Fahrrad 


Lerikon, neu, 8 Bde., 
und Erginaunasband mit neuen Mänteln u. 
preiswert zu verkauf. 5 O° reilauf bill. 


9961 an d 


Tee 


Gtenothpiitin 


Nam 4 Uhr: Gottesdſt., 
Pred. Becker. 5½ Uhr: 
Jugendverein. Donners⸗ 
tag, abds. 8 Uhr: Betſtde. 


Luther⸗Kirche, Fran. Maſchinenſchreiber 
zenſtraße 87/88. Shoe 10 fließend polniſch und Py Ein iar Mirtin Schuhmacher⸗ 
e 8 e Soe 

spien L 

e: Sugenbund. cn 2 n fofort gehucht, | ae lábrigen She. lend Se eleen. Ofen 
Erbauungsſtunde im Ge⸗ Tächtiger ehemalig. Rechnungsfübrer inborn, fie em Gehalt, said Sofatitc, ‘Feniter, Tü- h 
abends 8 Uhr: Bibel⸗ u. 
Gebeteſunbe im Gemein, 40 3. alt, Otſch. u. Boln, Buchhalter Ranfburide ferien es ge Bun De tmatmage peta Sl 

J. alt, . Uu. — ex . N 

nerſtraße 13, Vorm. 10] Daueritellung. Firm f. prima Zeugniſſen ſucht yon fof. geſucht. 306 Werde m. Me soe m E 8838 8 aud wi “ae ail 

Freitag, abds. 7½ Uhr: . Empfehlan.| Dom. Swigczyn, E 11. 1 5 
Bibelſtunde. 5 >. Offert, unter p. Aſiaz, vow. Srem. Hurtownia towarów Belamantal vertu Dogen l. ist Werlſtatt Bett ale 8 
Marcintowstiego (Gilder Maldini (gelernter | fort eventuell 1, Oktob. Bydgoszez, Petersona 10 Gbañsta 36, p, Y. sees E. 9935 a. d. Git. d. 9.37 
ſtraße Sb.) Nachm. ot N ſtCtoloſter) ein e Y Jüngere, redegew. y er N u e n? Se un gegen Barzahlung nur 985 Weiz vi — 
Jugendbun left. Wnt. at. vertr. Verkäuferin geſucht. Í f 97⁰ 
Zoangeliiation, timos iu e Ste lig. a ven Bed. Deutſch u. Poln. Kleie ian el ener Bemabtung Moot. Zimmer 
Donnersftag, abds. 8 Uhr: Dom. Lubinia Wielka, a. D. Geje Geſchäftsſt. d. 3. E a ú uchen 
Gefangftunde, pow. Jarocin. 0030 Sezen die de Büro: Ameritani x 91581. 3 immer, 7 
morsta 26. Vorm. 9/,: mögl. mit ungen. b 

b d. J. für meine moderne ngeres Fräulein Frankeſt. 1a. Tel. 885 761 ahle nach Berein 
ee Pred. Becker. A n u Ge. Beding. Haudſchr. zr Größeres BR Bette Ant, 
Ange, m. kurz. Lebensl. 7 ovata. 
oe = Gehaltsanipriiche 1 Stallungen, Auf. F 


Ube: Gotteedien Pfarrer deutid), Tucht, 3. Oitob. Offene Stellen 
1 7 : Arbei toh Urſch die ſelbſtändig gut Kücheneinricht., Sport⸗ 
Uhr: Jugenbund. 6 Uhr: dieſer Zeitung. e ae — 6 it vile en, Sofa, 
meindehauſe. Mittwoch, TH ch 
oder es. 15. ty 1 be 55 Haush. ren, 2“ Urbeitswagen 
eldinebel t a 
: re di 
: 20 Kirche, Bole- in Wort u. Schr. ſucht für Landwirtſchaft mit 9 Aar Bir laufen wei 
2 b. 1. Oktob 1 
rai Lefe » Gottesdienft. | Büro, 3 u. Eiſenb. zum ober 8959 8. Galiäski i Sta, linder. 9989 
» Zandest. Gemeinfch, | M. 9960 an d. Git. d. 3. Geſucht wird für ſo⸗ ótkich, , {tig ebangenel I 
Wollen Sie 
a e 1 5 ise: für Holzbearb.⸗Maſch. 50 { geben ab 
abds. 7'/, Uhr: Bibelitde. L. 9878 a. d. Oft. d. Itg. 0 er. Offerten unt. B. 9980 
a sgenoſſenſch. ſelbſtändiger 2.3 möbl. Zim, 
re ee ee Suche per 1. Ottober Grunditidhol, Serm.- ae Din 9 
erbet. unt. 5 0 
1 Uhr: Sonntagsſchule. treide⸗Geſchäft einen oln. bewand. Billenarunditit EB 
unter t P. 9963. bet, ſchön. Obftgart,, 


das 
usland 


Kl. Barteliee., Vorm. poln,⸗diſch. mit mehr⸗ t an d. Straßenb., 
iger P tte K A unter W. m verlaufen. 99 
3 Uhr: Gottesdienſt. Der Mol ener ein! eder polnischen u. diſch. Bell. Kinderſrl. inderfel. ir. fofort qu wer (Agent. e ie d. Geſchäftsſt. d E Somenbern, Effi 


1 1.40 Kindern von ee Näheres 
D. e 5 Jahren fof. aufs 


Frauenverein fällt aus. v. 1, 10. Stellung. Sprache in Wort un xe 
¡A 
m. Gehals⸗ 9045 Lotieito 8b, L 


Gr. Bartelfee, Vorm. Schrift mächtig. Be 
ee e an se e h die. G = merbungen unter Bei. |£ ord. ait die Sutsverm. 1 
Wieino. Vorm. 99 Landwirtstochter, mit ab daten J it towo b. Pieranie, a ase gr ede 
1 10 arte ub. 3 e on qunter Stele! 915 an Ar. Inowroclaw. 9971 Land, e 
pdolla, Letno, 2 ahre a evangl. te Sſtelle dieſ. 
Jahresfeſt der kirchlichen mint Repräl, als 5 7 pag f 5 rt bellere|": 
e . m. 18⸗jähr., g 


Jugendvereine. Nachm. 
HAUSMAN | 3 Maurer ss: 


3 Uhr: Feſtfeier im Park 
Sur, erbet. unt. 


dorf, Trentowsk. 47, 


„amel. Fahrrad 


Freil. zu oes 9985 
i ed 26, I, r. 


Out er), Fohrrad Ein möbl. Ammer 


„Arbeitswag., Ge: f. Eingang 
15 chirr, SORA: y 9978 UN ie 4 gleſch zu e 
Torunsta 4, 1 Tr. mieten, ein tleines vo 


ausgekümmtes 
Frauenhaar 


und zahle 
nie dageweſene 
Preiſe 3781 


Haar⸗-Induſtrie 


Peet l. 
Stichtorf 


in Marthashauſen. 
rone g. Br. Vorm. 


| d. Git, d. Z. 
11 Ube: Andacht. können ſich ſof. melden. 8 el . 1 15. September „r. 
0 ee Vorm. 10: i frauent. Saushalt, Fabryka „Buozyna“, wits unt ofortigen i 7 . giga "Sm Em e Herren⸗Fahrrad Rinta 0 r.16, 2 3 
Er: ny bie Expedition ¡94 Bocianowo 4. 8923 ger Aleſiges ea, N sl pits Sent Cage — veilauf 3. verkau |El 
ee Rene zum 1. Ott, 23 ordentliches under Such ee eee, Aale tos tg 0 47. ($ 10, In Leben 


25 land“, Chelmza, 8901 Chelmäa, 


Engl, gebild. gl. gebilb, Dame r mein Gut von 1000 id 
ſucht ble als 


Vt. ‘Gl gebildeten 
Fi q. jit. pen). Wbriter, in Sausd ume leven 


v., .d. L. wſcht. vi | sentenl, 5 45 Bortenntrifen, 

evtl. Kindererziehg . ſe vediih, Rogalin 

Offert. U. bei oleo 1 Hermann Voigt Ral, ears 
Zempelburg. 


3imm, od. Salon, eiche, E 


ma , Telefon 8, 12 u. 13, 

neu, billig zu verk. 9909 

das auch einige Rod. Chwotowo 5, Tiſchlerei Bhotoapparate| 5 

kenntniſſe beſitzt. Bore @ Ichreibſekretär, fürki⸗ 

ſtellung zw. 9—1 = ches Tuch, Servante, (Objektive), 1 Prismen⸗ verlauf, Gehrke. au wo gleichaltr. Sul 

vormittags. 88 Vitrine au en ei. olas, Pappen, Kartons Gut erh. Hrr.⸗Rad mit geſch., Bydg.⸗Wilczaf, iſt u. Nachſeh. d SR 
9895 kauft Tſchernatſch, Frlf. zu verk. Chocimsta Natielsta 82. Telf. 322. aufg. geleiſt. wird. 5 3 

Geſchft 31g.“ Gdansta 153. esa Sedanſtr.) 18. J. oor! 066 N. 8887 a. d. 


eo — — 


2 6tiid T:Zrüger | cs 


Nr. P. 92, 6,00 m Ig. e ut : 


e. Lebensgef., a. I. v 
nicht unt. 45 J. Off. unt. angenehm. 
B. 8921 a. d. Git. d. Ztg. D. 9984 a. d. G. d. Z.erb i 


Bernardynsta By 


.. e 


